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Hochschule Hildesheim/Holzminden/Géttingen
Hildesheim

Bilanz zum 31. Dezember 2014

AKTIVSEITE

A.

w

Anlagevermdgen

Immaterielle Vermdgensgegenstéande
Entgeltlich erworbene Nutzungsrechte (Software)

Sachanlagen

Technische Anlagen und Maschinen

Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschéftsausstattung

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau

Finanzanlagen
Sonstige Ausleihungen

Umlaufvermégen

Vorréte
Hilfs- und Betriebsstoffe
Unfertige Leistungen

Forderungen und sonstige Vermdgens-
gegenstande

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr
EUR 80.350,04 (Vorjahr EUR 0,00)

Forderungen gegen das Land Niedersachsen
Forderungen gegen andere Zuschussgeber

Sonstige Vermdgensgegenstande

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten
davon auf Verwahrkonto der Niederséchsischen
Landeshauptkasse EUR 12.247.005,83

(Vorjahr EUR 16.405.157,35)

Rechnungsabgrenzungsposten

1299757/40018815
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Vorjahr

EUR EUR EUR EUR
82.171,90 73.233,81
6.818.513,38 4.788.844,64
6.116.084,45 4.226.406,19
20.639,36 11.658,84
12.955.237,19 9.026.909,67
5.000,00 0,00
13.042.409,09 9.100.143,48
23.854,92 26.939,61
68.264,26 73.283,65
92.119,18 100.223,26
173.395,48 79.612,19
1.437.518,51 1.859.436,35
1.197.393,67 1.876.088,24
128.540,27 489.841,90
2.936.847,93 4.304.978,68
17.291.503,08 22.777.875,45
20.320.470,19 27.183.077,39
262.175,30 251.690,16
33.625.054,58 36.534.911,03




PASSIVSEITE
A. Eigenkapital

. Nettoposition

Gewinnricklagen

Riicklage gemaR § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG
Sonderriicklagen nicht wirtschaftlicher Bereich
Sonderriicklagen wirtschaftlicher Bereich

w N =z

111. Bilanzgewinn

B. Sonderposten flr Investitionszuschusse
C. Sonderposten fur Studienbeitrage
D. Ruckstellungen

Steuerriickstellungen
Sonstige Rickstellungen

N

Verbindlichkeiten

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Verbindlichkeiten gegeniiber dem Land Niedersachsen
Verbindlichkeiten gegeniiber anderen Zuschussgebern
Sonstige Verbindlichkeiten

davon aus Steuern EUR 37.539,56

(Vorjahr EUR 11.245,64)

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit

EUR 0,00 (Vorjahr EUR 0,00)

g wdEM

F. Rechnungsabgrenzungsposten

Vorjahr

EUR

2.693.748,55
705.894,80

371.242,24
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EUR EUR EUR
-1.877.518,70 -1.826.818,70
2.083.239,20
479.552,04
515.446,06
3.770.885,59 3.078.237,30
1.317.963,47 2.534.621,41
3.211.330,36 3.786.040,01
13.042.409,09 9.100.143,48
5.384.301,35 7.134.357,20
76.569,56 76.569,56
1.723.500,00 1.723.300,00
1.800.069,56 1.799.869,56
38.416,00 54.672,52
1.183.672,97 987.846,95
7.945.624,44 12.847.287,44
775.488,30 674.882,31
106.699,43 72.101,78
10.049.901,14 14.636.791,00
137.043,08 77.709,78
33.625.054,58 36.534.911,03




Hochschule Hildesheim/Holzminden/Gottingen
Hildesheim

10.

11

12.

13.

14.
15.

16.
17.
18.

19.

20.
21

Gewinn- und Verlustrechnung

fuir das Geschaftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014

Ertrage aus Zuweisungen und Zuschussen fiir laufende Aufwendungen
a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels
aa) laufendes Jahr
ab) Vorjahre
b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln
c) von anderen Zuschussgebern

Ertrage aus Zuweisungen und Zuschiissen zur Finanzierung von Investitionen
a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels

b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln

c) von anderen Zuschussgebern

Ertrage aus Studienbeitragen und Langzeitstudiengebthren
a) Ertrage aus Studienbeitragen
b) Ertrédge aus Langzeitstudiengebihren

Umsatzerlose
a) Ertrage fiir Auftrage Dritter
b) Ertrage fiir Weiterbildung

Verminderung/Erhdhung des Bestands an unfertigen Leistungen

Sonstige betriebliche Ertrage
a) Ertrage aus Stipendien
b) Ertrdge aus Spenden und Sponsoring
c) Andere sonstige betriebliche Ertrage
davon Ertrage aus der Auflosung des Sonderpostens fir Investitionszuschiisse
EUR 2.795.851,62 (Vorjahr EUR 2.265.526,21)
davon Ertrage aus der Auflosung des Sonderpostens fur Studienbeitrage
EUR 1.750.055,85 (Vorjahr EUR 0,00)

Materialaufwand

a) Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe und fiir bezogene Waren

b) Aufwendungen fiir bezogene Leistungen

Personalaufwand

a) Entgelte, Dienstbeziige und Vergiitungen

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir
Altersversorgung und fiir Unterstiitzung
davon fiir Altersversorgung EUR 4.340.246,18
(Vorjahr EUR 4.195.398,13)

Abschreibungen auf immaterielle Vermogensgegenstande des Anlagevermdgens
und Sachanlagen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

a) Bewirtschaftung der Gebéaude und Anlagen

b) Energie, Wasser, Abwasser und Entsorgung

c) Sonstige Personalaufwendungen und Lehrauftrage

d) Inanspruchnahme von Rechten und Diensten

€) Geschaftshedarf und Kommunikation

f) Betreuung von Studierenden

g) Andere sonstige Aufwendungen
davon Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten fiir Investitionszuschiisse
EUR 6.738.117,23 (Vorjahr EUR 2.379.911,94)
davon Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten fiir Studienbeitrage
EUR 0,00 (Vorjahr EUR 1.869.132,07)

Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage

davon aus der Anlage von Studienbeitrégen EUR 7.351,51
(Vorjahr EUR 5.334,74)

Zinsen und &hnliche Aufwendungen

davon Zinsen fiir Ruickstellungen EUR 28.407,14
(Vorjahr EUR 33.599,00)

Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit
Steuern vom Einkommen und Ertrag

Sonstige Steuern

Jahresfehlbetrag / Jahrestiberschuss
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr

Entnahmen aus Gewinnrticklagen

a) aus der Riicklage geméf § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG

b) aus den Sonderriicklagen nicht wirtschaftlicher Bereich
c) aus den Sonderriicklagen wirtschaftlicher Bereich

Einstellungen in Gewinnriicklagen

a) indie Ricklage geméR § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG

b) in die Sonderriicklagen nicht wirtschaftlicher Bereich
c) in die Sonderriicklagen wirtschaftlicher Bereich

Veréanderung der Nettoposition

Bilanzgewinn

1299757/40018815

Vorjahr

EUR EUR

38.817.137,68

-684.185,00

11.000.791,37

3.463.459,36
52.597.203,41

234.038,87

114.806,75

114.806,74
463.652,36

1.490.950,00

141.000,00
1.631.950,00

896.750,38

99.404,40
996.154,78
-5.019,39

113.400,00

235.142,44

5.233.971,91
5.582.514,35

-626.096,77

-565.575,22
-1.191.671,99

-28.050.622,51

EUR

37.222.941,97
-16.000,00
7.549.591,38

2.989.050,76

47.745.584,11

150.108,84
674.275,54
206.149,58
1.030.533,96

4.403.150,00
136.000,00
4.539.150,00

855.546,30
113.935,20
969.481,50

46.739,28

86.700,00
108.829,70
2.816.400,25
3.011.929,95

-689.046,02
-776.405,24
-1.465.451,26

-26.664.259,70

-8.171.591,04 -7.758.276,35
-36.222.213,55 -34.422.536,05

-2.776.220,85 -2.263.917,75

-3.492.815,70 -3.378.233,13
-1.192.638,92 -1.152.343,32
-1.682.510,46 -1.785.739,95
-5.172.068,37 -4.783.920,39
-1.395.315,80 -1.137.881,34
-1.128.516,82 -991.981,95
-7.550.733,11 -4.907.219,82
-21.614.599,18 -18.137.319,90

7.382,18 5.341,03

-28.440,43 -36.216,96

-559.308,31 1.023.317,91

0,00 -21.525,78

-15.401,34 -13.091,14

-574.709,65 988.700,99

2.534.621,41 1.915.171,90

1.924.112,06 1577.105,99
13.719,55 35.631,69
36.040,12 21525,78
197387173 1.634.263,46

-2.534.621,41 -1.915.171,90
-131.898,61 0,00
0,00 -144.843,04
-2.666.520,02 -2.060.014,94

50.700,00 56.500,00

1.317.963,47 2534.621,41
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1 Allgemeine Angaben

Die Hochschule Hildesheim/Holzminden/Goéttingen - (im Folgenden ,,HAWK" oder
~Hochschule™ genannt) ist eine Kérperschaft des 6ffentlichen Rechts und zugleich
Einrichtung des Landes Niedersachsen mit Hauptsitz in Hildesheim.

Seit dem 1. Januar 1999 wird die Hochschule gemaB § 26 Landeshaushaltsord-
nung (LHO) i. V. m. der jeweiligen Betriebsanweisung des Ministeriums flr Wis-
senschaft und Kultur (MWK) als Landesbetrieb im MWK geflihrt.

GemaB § 49 Abs. 1 Nr. 1 Niedersachsisches Hochschulgesetz (NHG) richten sich
Buchfihrung und Rechnungslegung nach kaufmannischen Grundsatzen. Bei der
Aufstellung des Jahresabschlusses sind die Vorschriften des Handelsgesetzbuchs
(HGB) Uber groBe Kapitalgesellschaften sinngemaB anzuwenden. Die HAWK hat
die Grundsatze ordnungsmaBiger Buchhaltung zu beachten, um ein tatsachliches
Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage zu vermitteln.

Die Bilanz zum 31. Dezember 2014 wurde auf der Grundlage der handelsrechtli-
chen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungsvorschriften erstellt. Das Bilanzsche-
ma des § 266 HGB sowie die Darstellung der Gewinn- und Verlustrechnung ge-
maB § 275 HGB erfolgt in Anlehnung an den seit dem 1. Januar 2010 glltigen
Kontenrahmen. Darlber hinaus findet die Bilanzierungsrichtlinie (BilRL) - Grund-
lagen der Buchfuhrung fir Hochschulen in staatlicher Verantwortung des Landes
Niedersachsen; 3. Auflage - Stand 1. Oktober 2010 - Anwendung.

2 Angaben zur Bilanz
2.1 Anlagevermogen

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermédgensgegenstande sowie Gegenstande
des Sachanlagevermégens wurden zu Anschaffungskosten unter Bericksichti-
gung linearer Abschreibungen bewertet.

Unter der Position ,Betriebs- und Geschaftsausstattung™ sind die Bibliotheks-
sammelbestande zum Festwert bewertet enthalten. Der Festwert wurde zum
Jahresabschluss 2014 per Saldo um TEUR 83 auf TEUR 2.089 erhoht. Die ge-
ringwertigen Anlageguter werden in einem Sammelposten zusammengefasst und
jahrlich mit einem Flnftel abgeschrieben.

Die Aufgliederung der Anlageposten und ihre Entwicklung sind in der Anlage 1
zum Anhang dargestellt.

2.2 Umlaufvermdgen
2.2.1 Vorrate

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe werden zu den Anschaffungskosten bewertet.
Die unfertigen Leistungen werden mit ihren zum Bilanzstichtag angefallenen Per-
sonal- und Materialeinzelkosten bzw. im Bereich der wirtschaftlichen Tatigkeit zu
Vollkosten bewertet. Die aktivierten Aufwendungen enthalten einen Gemeinkos-
tenzuschlag, der sich wie folgt darstellt:
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Dienstleistungen sonstige OE 20,412%
Dienstleistungen Fakultaten 42,739%
Kostentrager |Lehre sonstige OE 21,238% wird nicht
hoheitlich Lehre Fakultiten 154,688% berechnet
Forschung sonstige OE 25,026%
Forschung Fakultdten 56,481%
Summe
Kostentrager |Dienstleistungen sonstige OE 20,412% 76.773,49 €
hoheitlich, Dienstleistungen Fakultaten 42,739% 1.315,29 €
aber Lehre sonstige OE 21,238% 0,00 €
steuerlich Lehre Fakultaten 43,565% 1.413,62 €
wirtschaftlich |Forschung sonstige OE 25,026% 0,00 €
Forschung Fakultdten 56,481% 0,00 €
Summe 79.502,40 €
Dienstleistungen sonstige OE 20,412% 2.558,21 €
Dienstleistungen Fakultaten 42,739% 90.966,16 €
Kostentrager |Lehre sonstige OE 21,238% 3.951,43 €
wirtschaftlich |Lehre Fakultaten 43,565% 0,00 €
Forschung sonstige OE 25,026% 0,00 €
Forschung Fakultdten 56,481% 0,00 €
Summe 97.475,80 €
|Summe hoheitlicher + wirtschaftlicher Bereich I 176.978,20 €|

2.2.2 Forderungen und sonstige Vermoégensgegenstiande

Die Forderungen und sonstigen Vermdgensgegenstande wurden zum Nennwert
bilanziert. Es wurden zweifelhafte Forderungen in H6he von TEUR 139 eingestellt
und mit TEUR 58 wertberichtigt. Insbesondere beinhalten die sonstigen Verma-
gensgegenstdnde Forderungen gegen Bedienstete aus Uberzahlungen durch die
OFD-LBV TEUR 52 (i. Vj. TEUR 58). Uberzahlungen an Bedienstete werden dem
Landesbetrieb in Rechnung gestellt. Bis zur Rickzahlung durch den Bediensteten
an die OFD-LBV und die daraufhin erfolgende Gutschrift seitens der OFD-LBV
weist die Hochschule eine Forderung gegen Bedienstete aus.

2.3 Rechnungsabgrenzungsposten

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten sind in Héhe der Ausgaben vor dem
Abschlussstichtag ausgewiesen, soweit diese Aufwand flr eine bestimmte Zeit
nach dem Bilanzstichtag darstellen.

2.4 Eigenkapital

Unter dem Eigenkapital wird eine Nettoposition ausgewiesen. Sie beinhaltet den
Bilanzverlust der Eréffnungsbilanz sowie einen Aktivwert als Gegenposten fur die
Ruckstellungen auf Grund von Ansprichen aus Urlaubsrickstellungen, Gleitzeit-
uberhangen und Jubildumszuwendungen.

Die Sonderricklagen enthalten die Ergebnisse abgeschlossener Drittmittelpro-
jekte. Im Vergleich zum Vorjahresabschluss wurde im Jahr 2014 eine Umgliede-
rung aus der Sonderricklage des wirtschaftlichen Bereichs in den nicht wirt-
schaftlichen Bereich vorgenommen, um die bilanzielle Zuordnung sowie die Dar-
stellung der Trennungsrechnung an die Vorgaben der Bilanzierungsrichtlinie an-
zupassen.
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Stand i Erhéhun Minderun Stand
TEUR TEUR TEUR TEUR
Nettoposition -1.827 51 -1.878
Gewinnricklagen
Ricklage gem. § 49 Abs.1 Nr. 2 NHG 2.083 2.535 1.924 2.694
Sonderriicklage nicht wirtschaftlicher
Bereich
;nrgi(;]ht wirtschaftlicher Bereich allge- 469 13 456
- nicht wirtschaftlicher Bereich Spen- 10 41 51
den usw.
- steuerlich wirtschaftlicher Bereich 0 108 91 199
Eeoizﬁlerrucklage wirtschaftlicher Be- 515 108 37 371
Bilanzergebnis 2.535 1.217 1.318
SUMME EIGENKAPITAL 3.786 0 2.667 3.242 3.211

Flr die Altersteilzeitrickstellung wird ab dem Geschaftsjahr 2010 der Nettoposi-
tion kein Aktivwert mehr zugefihrt. Der zum 31.12.2009 bestehende Wert ist
gemaB Bilanzierungsrichtlinie beizubehalten bzw. entsprechend dem Verbrauch
der Ruckstellung aufzuldsen.

Die Altersstruktur der Allgemeinen Riicklage wird in der nachfolgenden Tabelle

dargestellt.
Entwicklung der Allgemeinen Riicklage
. Stand Bilanz-
Stand 01.01. | Einstellung | Entnahme 31.12. Ergebnis Summe
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
2010 1.405 717 526 1.596 1.191 2.787
2011 1.596 1.191 626 2.161 1.211 3.372
2012 2.161 1.211 1.627 1.745 1.915 3.660
2013 1.745 1.915 1.577 2.083 2.535 4.618
2014 2.083 2.535 1.924 2.694 1.318 4.012
Alterszusammensetzung der Allgemeinen Riicklage
seit seit seit seit ab Summe
01.01.2011 | 01.01.2012 | 01.01.2013 | 01.01.2014 | 01.01.2015
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
neu
2010
1.191 1.191
1. Jahr neu
2011
1.191 1.211 2.402
2. Jahr 1. Jahr neu
2012
534 1.211 1.915 3.660
2013 3. Jahr 2. Jahr 1. Jahr neu
168 1.915 2.535 4.618
2014 4. Jahr 3. Jahr 2. Jahr 1. Jahr neu
159 2.535 1.318 4.012

Im Wirtschaftsjahr 2014 wurden aus der Allgemeinen Ricklage Mittel in Hoéhe
von TEUR 1.924 insbesondere fiir mehrjahrige Projekte der Fakultaten, Eigenan-
teil von baulichen MaBnahmen, Einfihrung eines Identity Management, flr die
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Projekte , SchlieBanlage Off-Line-Zylinder" sowie ,Chipkarten™ und Restfinanzie-
rung verschiedener Organisationseinheiten verbraucht.

Der Verbrauch der Allgemeinen Riicklage wurde aus folgenden Jahren finanziert:
Jahrgang 2011

Von den Restmitteln in H6he mit TEUR 168 wurden TEUR 168 verbraucht. Rest-
mittel bestehen keine mehr.

Jahrgang 2012
Von den Restmitteln in Hohe von TEUR 1.915 wurden TEUR 1.756 verbraucht. Es
bestehen somit noch Restmittel in Hohe von TEUR 159.

Jahrgang 2013

Das Bilanz-Ergebnis 2013 in H6he von TEUR 2.535 wurde laut Genehmigungser-
lass vom 10.03.2015 zum 01.01.2014 in die Allgemeine Ricklage eingestellt.
Die Restmittel in H6he von TEUR 2.535 stehen in voller H6he noch zur Verfi-

gung.

Jahrgang 2014
Das Bilanz-Ergebnis 2014 in Hoéhe von TEUR 1.318 wird zum 01.01.2015 in die
Allgemeine Rlcklage eingestellt, sobald der Genehmigungserlass vorliegt.

Die Allgemeine Gewinnricklage gem. § 49 I NHG betragt zum Stichtag
TEUR 2.694. Nach Einstellung des Bilanzergebnisses in Héhe von TEUR 1.318
durch Genehmigungserlass stehen 2015 dann insgesamt TEUR 4.012 zur Verfu-

gung.

Die Allgemeine Gewinnrtcklage soll wie folgt verwendet werden:

e TEUR 1.000 Standort Hildesheim
Herrichten des Gebaudes Goschentor flr die Labor Mikrobiologie, Chemie
und Archdaometrie

e TEUR 800 Standort Hildesheim
Herrichten Geb&ude Hohnsen 1 ErdgeschoB und Uberdachung Innenhof
fur die Werkstatten Wand und Stein

e TEUR 600 Standort Holzminden
Gebaude Hafendamm fur Barrierefreiheit

e TEUR 1.600 fur Risikokosten
Energetische Sanierung und Brandschutz

Die Sonderrlcklage wirtschaftlicher Bereich soll in Hohe von TEUR 371 zum Aus-
gleich defizitdrer Drittmittelprojekte und Akquisition neuer Projekte verwendet
werden.

2.5 Sonderposten fiir Investitionszuschiisse

Der Sonderposten wurde in Héhe des abnutzbaren Anlagevermdgens gebildet.
Die flr das Geschaftsjahr erhaltenen Zuschusse fir Investitionen werden in HG-
he der Zugange des Anlagevermdgens in den Sonderposten eingestellt. Aufl-
sungen erfolgen in Hohe der Abschreibungen bzw. Abgange sowie im Rahmen
der Anpassung des Festwertes Bibliotheksgrundbestand. Wir verweisen auf un-
sere Ausfihrungen unter 2.1 ,Anlagevermdgen® dieser Anlage.
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2.6 Sonderposten fiir Studienbeitrdage

Im Sonderposten Studienbeitrage sind Restmittel der nicht verbrauchten Stu-
dienbeitrage mit TEUR 5.384 (Vj. TEUR 7.134) enthalten. Nennenswerte Sach-
ausgaben aus den laufenden Einnahmen aus Studienbeitragen sowie aus Ent-
nahmen aus dem Sonderposten flir Studienbeitrage wurden flr folgende Berei-
che getatigt:
1) Ausgaben zu Beschaffung von Lehr- und Lernmitteln
a. Rechenzentrum: Druckguthaben (TEUR 72,2)
b. Bibliothek: Ausstattung (TEUR 198,9)
c. Fakultat Ressourcenmanagement: Vorlesungsmaterial/Skripten
(TEUR 24,3)
Fakultat Gestaltung: Arbeitsmaterial flir Werkstatten (TEUR 17,0)
2) Ausgaben flr bauliche MaBnahmen
a. Fahrradabstellplatze Hohnsen 1-3 (TEUR 19,7)
b. Renovierung Hoérsdle Haarmannplatz Hauptgebdude (TEUR 87,1)
3) Ausgaben zur Beschaffung/Verbesserung der allgemeinen Gerateausstat-
tung
a. Fakultat Bauen und Erhalten: Pendelschlagwerk (TEUR 41,5)
b. Fakultat Naturwissenschaften und Technik: Biolabor (TEUR 29,6)
c. Fakultat Naturwissenschaften und Technik: Spektroradiometer
(TEUR 32,8)
4) Ausgaben zur Verbesserung der DV-Infrastruktur
Fakultat Naturwissenschaft und Technik: Lizenz Mathlab (TEUR 33,0)

Der Sonderposten Studienbeitrage soll wie folgt genutzt werden:

e TEUR 2.500 Standort Goéttingen
Neubau Hdrsaal fir die Fakultat Ressourcenmanagement

e TEUR 1.800 Standort Hildesheim
Herrichten des Dachgeschosses im Gebdude Hohnsen 1 fir Lehr- und
Lernraume

e TEUR 1.000 Standort Hildesheim
Umbau Gebaude Brihl Fachwerkhaus und Herrichten Gebaude Goschentor
fur Fakultat Soziale Arbeit

2.7 Riickstellungen

Die Rickstellungen sind in Hohe des nach vernlnftiger kaufmannischer Beurtei-
lung notwendigen Betrages angesetzt. Sie berlicksichtigen alle erkennbaren un-
gewissen Verpflichtungen. Rickstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als
einem Jahr sind abgezinst worden.

Die Hohe der Altersteilzeitriickstellung bestimmt sich aus den bisher in Altersteil-
zeit befindlichen Mitarbeitern. Die Ermittlung erfolgte durch ein versicherungs-
mathematisches Gutachten nach der Rentenbarwertmethode. Flr die Ermittlung
der Rickstellung wurde das Blockmodell angewandt. Sofern biometrische Ein-
flussfaktoren zu berlcksichtigen waren, wurden die ,Richttafeln 2005 G" von
Prof. Dr. Klaus Heubeck verwendet. Der Rechnungszinssatz sowie der Ge-
haltstrend wurden wie folgt bericksichtigt: Rechnungszins 2,90 %, Gehaltstrend
2,00 %.

Die aus dem Tarifvertrag flr den o6ffentlichen Dienst der Lander resultierende
Zusatzversorgung der Angestellten und der gewerblichen Mitarbeiter wird Uber
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die Versorgungskasse des Bundes und der Lander (VBL) abgewickelt. Im Rah-
men eines Umlageverfahrens werden laufende Zahlungen an die VBL geleistet,
die nicht den nach versicherungsmathematischen Grundsatzen ermittelten Ver-
pflichtungen gegenlber den Mitarbeitern entsprechen, sondern in Abhangigkeit
von der Vergltung der Mitarbeiter wahrend der aktiven Tatigkeit bemessen wer-
den.

Die HAWK hat diese Aufwendungen insbesondere aus Mitteln des Grundhaushal-
tes zu finanzieren. Das Beitragsverfahren der VBL flihrt generell zu nicht quanti-
fizierbaren Fehlbetragen in Hohe der noch nicht durch Umlagen finanzierten an-
teiligen Verpflichtungen. Nach Auffassung des Hauptfachausschusses des Insti-
tuts der Wirtschaftsprifer liegt bei dieser Art der Zusatzversorgung eine mittel-
bare Pensionsverpflichtung vor, flir die nach Artikel 28 Abs. 2 EGHGB ein Passi-
vierungswahlrecht besteht. Mangels Quantifizierbarkeit der Unterdeckung wird
von diesem Wahlrecht Gebrauch gemacht und auf eine Passivierung verzichtet.

Es wird jedoch auf folgende Angaben verwiesen: Die von der HAWK zu tragende
Umlage betragt 6,45 % zuziglich eines Sanierungsgeldes in Hohe von 1,61 %,
insgesamt somit 8,06 %, die vom jeweiligen Arbeitnehmer zu leistende Umlage
betragt 1,41 % des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts. Die Summe der um-
lagepflichtigen L6hne und Gehalter belauft sich auf TEUR 15.012.

Zusammengefasst haben sich die Rickstellungen wie folgt entwickelt:
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Stand Stand
31.12.2013 |IN@NSPrUCh-1 A fissung | zufihrung | 31.12.2014
nahme

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Steuerriickstellungen 76,6 0,0 0,0 0,0 76,6
Anspruche aus
Resturlaub 870,4 870,4 0,0 1.026,8 1.026,8
Gleitzeitguthaben 59,3 59,3 0,0 111,1 111,1
Jubildumszuwendungen 23,7 1,6 0,0 2,7 24,8
Personal-Prozesskosten 1,5 0,0 1,5 0,0 0,0
Verpfllcr_mtungen aus 658,7 178,3 0,0 0,0 480,4
Altersteilzeit
Sonstige Riickstellungen 6,2 4,3 1,9 0,0 0,0
Personal
Rickstellungen far 1.619,8 1.113,9 3,4| 1.140,6 1.643,1
Personal
Jahresabschlusskosten 23,6 23,6 0,0 26,8 26,8
Ausstehende Rechnungen 47,4 26,3 21,1 17,0 17,0
tReunckstellung fir Baunebenkos- 0,0 0,0 0,0 4,2 4,2
Ruck_bauverpfllchtung aus 20,8 0,0 0,0 0,0 20,8
Anmietungen
Archivierung 11,7 0,0 0,1 0,0 11,6
Ubrige Riickstellungen 103,5 49,9 21,2 48,0 80,4

1.799,9 1.163,8 24,6 1.188,6 1.800,1

2.8 Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten sind zum Erflullungsbetrag passiviert und haben samtlich
eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr. Besicherungen fur Verbindlichkeiten
wurden nicht gegeben.

2.9 Rechnungsabgrenzungsposten

Zahlungseingange fur Leistungen der HAWK im Folgejahr wurden in Hbhe der
Einnahmen vor dem Abschlussstichtag als Passive Rechnungsabgrenzungsposten
ausgewiesen.

3 Erlauterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren geglie-
dert.

3.1 Sonstige betriebliche Ertriage

Die sonstigen betrieblichen Ertrage beinhalten mit TEUR 2.796 (i. Vj.
TEUR 2.266) im Wesentlichen die Auflésung des Sonderpostens fir Investitions-
zuschlisse als Ausgleich der Abschreibungen und Abgange des Anlagevermo-
gens.
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Des Weiteren sind Ertréage aus dem Abgang von Vermdgensgegenstanden des
Anlagevermoégens in Héhe von TEUR 20 (i. Vj. TEUR 7) sowie Ertrage aus der
Auflésung von Ruckstellungen in Héhe von TEUR 25 (i. V]. TEUR 9) enthalten.

Die periodenfremden Ertrage setzen sich wie folgt zusammen:

2014 2013

TEUR TEUR
Betriebskostenzuschuss Kindertagesstatte fir 2013 38 2
Nebenkostenabrechnungen Mensen 10 7
Mindesterfolgsbeteiligung 8 0
Guthaben aus Nebenkostenabrechnungen 2 4
Sonstiges 18 35
76 48

Die Mindesterfolgsbeteiligung resultiert aus der Vermarktung von Patenten. Fur
angemeldete Patente wird eine Mindesterfolgsbeteiligung an den Erfinder bzw.
die Erfinderin ausgezahlt.

3.2 Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betreffen im Wesentlichen mit
TEUR 5.172 (i. Vj. TEUR 4.784) die Inanspruchnahme von Rechten und Diens-
ten. Es sind in dieser Position Nutzungsentgelte flr die Landesgebdude mit
TEUR 3.176 (i. Vj. TEUR 3.176) und Mieten flr Dienstraume sowie Dienstgebdu-
de mit TEUR 747 (i. Vj. TEUR 597) enthalten.

Mit TEUR 4.686 (i. Vj. TEUR 4.531) sind in den sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen die Bewirtschaftung der Gebaude (TEUR 3.493) sowie Aufwendungen flr
Energie, Frischwasser, Abwasser und Entsorgung (TEUR 1.193) ausgewiesen.
Fir bauliche MaBnahmen zur Erhaltung der Gebdude wurden TEUR 2.169 (i. V].
TEUR 2.142) aufgewendet, finanziert aus Mitteln der Bauunterhaltung mit
TEUR 554,

Ferner sind in dieser Position die Einstellungen in den Sonderposten flr Investi-
tionen mit TEUR 6.738 (i. Vj. TEUR 2.380) enthalten. Die deutliche Erhéhung um
TEUR 4.358 ist insbesondere durch die Ersteinrichtung fir den Campus Weinberg
am Standort Hildesheim begrindet.

Das Anlagevermégen hatte Verluste aus dem Abgang von Gegenstanden in Hohe
von TEUR 10 (Vorjahr TEUR 2) gehabt.
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Die periodenfremden Aufwendungen setzen sich wie folgt zusammen:

2014 2013
| TEWR TEUR
Periodenfremde Sach- und Personalaufwendungen 429 257
davon
- Personalaufwand Beamte 110 0
- Personalaufwand Beschaftigte 273 17
- Sachaufwand 46 187
- Sonstiges 0 53

3.3 Zinsen und dhnliche Aufwendungen

Insbesondere aus der Aufzinsung von Rilickstellungen ergeben sich im Geschafts-
jahr Zinsaufwendungen in Héhe von TEUR 28 (i. Vj. TEUR 36).

3.4 Steuern vom Einkommen

Der Koérperschaftsteuerrickstellung wurden TEUR 0 (i. Vj. TEUR 22) fir in 2014
erzielte Gewinne aus den Projekten des wirtschaftlichen Bereichs zugeflhrt.

4 Ergdanzende Angaben
4.1 Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen, die gemaB § 285 Nr. 3a HGB fur die
Beurteilung der Finanzlage von Bedeutung sind, stellen sich wie folgt dar:

] Gesamt _davon: i davon:
Verpflichtungen aus: TEUR bis 1 Jahr iiber 1 Jahr
TEUR TEUR
Mietvertrage flr Geschaftsraume
(ohne Betriebskosten) 3.923 747 3.176
Leasingvertrage 13 13
Wartungsvertrage 176 176

Die o. g. finanziellen Verpflichtungen aus Mietvertragen fir Geschaftsraume ent-
halten derzeit Verpflichtungen von jahrlich TEUR 3.176 gegenuber dem Oberfi-
nanzdirektion-Landesliegenschaftsfonds Niedersachsen. Dieser Betrag ist in der
Zuweisung fur laufende Zwecke gemaB Wirtschaftsplan veranschlagt und wird
jahrlich abgerufen.

Die Erhéhung der Anmietungen begrindet sich u. a. um die zusatzliche Erweite-
rung in Goéttingen ,Rudolf-Diesel-StraBe 12", da hier Forschung und Lehre inten-
siviert werden. Die Chance flr zusatzliche Raume im gleichen Gebaude konnte
genutzt werden, so daB endlich zumutbare Blros geschaffen wurden und ande-
rerseits nun mit einem Seminarraum in diesem Gebadude Lehre fir 15 Studenten
durchgefiihrt werden kann.

Dann wurde in Goéttingen das Forschungsgebaude ,Von-Ossietzky-StraBe 100"
im Februar in Betrieb genommen. Dieses Gebdude soll mit 50 % an das Fraun-
hofer Institut untervermietet werden.

Die Position ,Wartungsvertrage" setzt sich wie folgt zusammen:
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e Betriebliche Anlagen der Gebaude = TEUR 143
e Anlagen Werkstatten und Zentrale Einrichtungen = TEUR 15
e Gerate und Anlagen Labore = TEUR 18

Obwohl am Standort Hildesheim die von einem Investor errichteten finf Gebaude
~Campus Weinberg" ab August 2014 in Betrieb genommen wurden, liegen bis
Sommer 2015 keine Dokumentationen wie z. B. gesetzlich vorgeschriebene War-
tungsvertrage vor. Auf der Basis der technischen Flache flr das Gebaude Billerb-
eck mit 162,80 gm zu 901,88 gm Campus Weinberg werden Wartungskosten
zumindest rechnerisch von rd. TEUR 123 erwartet. In den aufgelésten Gebauden
entstanden lediglich TEUR 6 an Wartungskosten, da hier fast keine technischen
Anlagen wie Brandmeldeanlagen, Raumlufttechniken usw. vorhanden waren.

4.2 Ergebnisverwendung

Positionen 2014
TEUR
Jahresergebnis -575
Bilanzergebnisvortrag 2.535
Entnahme Riicklage gem. § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG 1.924
Entnahme Sonderriicklage hoheitlicher Bereich 14
Entnahme Sonderriicklage wirtschaftlicher Bereich Trennungsrechnung 36
Einstellung Ricklage gem. § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG -2.535
Einstellung Sonderriicklage hoheitlicher Bereich -132
Einstellung Sonderriicklage wirtschaftlicher Bereich Trennungsrechnung 0
Veranderung der Nettoposition 51
Bilanzgewinn 1.318

4.3 Abbildung Trennungsrechnung

Der wirtschaftliche Bereich Trennungsrechnung setzt sich wie folgt zusammen:

Trennungsrechnung
HAWK gesamt hoheitlicher wirtschaftlicher
Bereich Bereich

Ertréage 58.475.623,28 57.810.580,96] 98,9% 665.042,32] 1,1%
Bestandsveranderung unfertige Erzeugnisse -5.019,39 -105,01 2,1% -4.914,38| 97,9%
Aufwendungen/Kosten -55.066.588,34 -54.367.944,08| 98,7% -698.644,26] 1,3%
Zinsen und ahnliche Ertrage 7.382,18 7.382,18] 100,0% 0,001 0,0%
Zinsen und ahnliche Aufwendungen -28.440,43 -28.440,43| 100,0% 0,00] 0,0%
Jahresiiberschuss/fehlbetrag vor SoPo 3.382.957,30 3.421.473,62| 101,1%) -38.516,32| -1,1%
SoPo-Aufldsung 2.795.851,62 2.793.375,42| 99,9% 2.476,20] 0,1%
SoPo-Einstellung -6.738.117,23 -6.738.117,23| 100,0% 0,00 0,0%
Jahresiiberschuss/fehlbetrag incl. SoPo -559.308,31 -523.268,19]  93,6%) -36.040,12( 6,4%
Ubertragung von Projektiiberschiissen 0,00 0,00]-

Gewinn/Verlustvortrag aus dem Vorjahr 2.534.621,41 2.534.621,41] 100,0% 0,0%
Steuern -15.401,34 -15.401,34 100,0% 0,00 0,0%
Entnahme Sonderriicklage 49.759,67 13.719,55| 27,6% 36.040,12| 72,4%
Entnahme Allg. Gewinnrlicklagen 1.924.112,06 1.924.112,06f 100,0% 0,0%
Einstellung Sonderriicklage -131.898,61 -131.898,61| 100,0% 0,00f 0,0%
Einstellung Allg. Gewinnriicklagen -2.534.621,41 -2.534.621,41] 100,0% 0,0%
Veranderung der Nettoposition 50.700,00 50.700,00f 100,0% 0,0%
Bilanzgewinn/verlust 1.317.963,47 1.317.963,47| 100,0% 0,00 0,0%

Im wirtschaftlichen Bereich Trennungsrechnung wurden bei

fr Investitionen TEUR 2 aufgeldst.

dem Sonderposten
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4.4 Anzahl der Beschiftigten (Angaben in Vollzeitaquivalenten)

Personal | 2014 | 2013
Beamte 148 148
Beschaftigte 332 344
Auszubildende 8 6
488 498

Davon waren 2014 in Elternzeit 16,5 Vollzeitaquivalente.

4.5 Organe

4.5.1 Prasidium

Frau Prof. Dr. Christiane Dienel, Prasidentin
Herr Dr. Marc Hudy, hauptberuflicher Vizeprasident
Herr Prof. Dr. habil. Wolfgang Viél, nebenberuflicher Vizeprasident

Frau Prof. Dr. Annette Probst, nebenberufliche Vizeprasidentin

Die Gesamtbezige der Prasidiumsmitglieder fir 2014 belaufen sich auf
TEUR 330.

4.5.2 Senat

Mitglieder des Senats sind

10 Professoren und Professorinnen
3 Studierende
3 wissenschaftliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sowie
3 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen Technik und Verwaltung

4.5.3 Hochschulrat

Der Hochschulrat setzt sich aus 7 Mitgliedern zusammen.

Birgit Clamor

Niedersachsisches Ministerium flir Wissenschaft und Kultur

Prof. Dr. Eva-Maria Neher

XLAB Gottingen

Prof. Dr. Karl-Josef Schalz

Vertreter des HAWK-Senates / Fakultat Naturwissenschaften und Technik,
Goéttingen

Barbara Wiedemann

Vorsitzende Geschaftsfihrerin Wiedemann Haustechnik Anlagenbau,
Sarstedt

Dr. med. Matthias Wilkening

Klinikum Wahrendorff GmbH

Prof. Dr. Rainer Zech

Geschaftsfihrer ArtSet Forschung, Bildung und Beratung GmbH, Hanno-
ver
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e Prof. Dr. Regine Schulz
Roemer-Pelizaeus Museum, Hildesheim

5 Abschlusspriiferhonorar

Das vom Abschlussprifer fir das Geschaftsjahr 2014 berechnete Gesamthonorar
gemaB § 285 Nr. 17 HGB betragt TEUR 22,5 (netto) und entfallt ausschlieBlich
auf die Abschlussprufung.

Hildesheim, den 21.12.2015

Prof. Dr. Christiane Dienel Dr. Marc Hudy
Prasidentin Hauptberuflicher Vizeprasident
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Anlage 1 zum Anhang
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Hochschule Hildesheim/Holzminden/Géttingen
Hildesheim

Entwicklung des Anlagevermdgens im Geschéaftsjahr 2014

Immaterielle Vermdgensgegenstande

Entgeltlich erworbene Nutzungsrechte (Software)

Sachanlagen

Technische Anlagen und Maschinen

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschéfts-
ausstattung

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau

Finanzanlagen
Sonstige Ausleihungen

1299757/40018815

Anschaffungs- / Herstellungskosten

Wert Wert
01.01.2014 Zugang Umbuchung Abgang 31.12.2014
EUR EUR EUR EUR

836.947,91 74.262,93 0,00 0,00 911.210,84
836.947,91 74.262,93 0,00 0,00 911.210,84
28.815.369,07  3.679.654,41 17.345,85 522.647,10  31.989.722,23
10.668.552,72  2.958.560,53 -5.687,01 74317432  12.878.251,92
11.658,84 20.639,36 -11.658,84 0,00 20.639,36
39.495.580,63  6.658.854,30 0,00 1.265.821,42  44.888.613,51
0,00 5.000,00 0,00 0,00 5.000,00
40.332.528,54  6.738.117,23 0,00 1.265.821,42  45.804.824,35
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Abschreibungen Bilanzwerte
Wert Wert
01.01.2014 Zugang Umbuchungen Abgang 31.12.2014 31.12.2014 31.12.2013

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR
763.714,10 65.324,84 0,00 0,00 829.038,94 82.171,90 73.233,81
763.714,10 65.324,84 0,00 0,00 829.038,94 82.171,90 73.233,81
24.026.524,43 1.656.512,05 94,78 511.922,41 25.171.208,85 6.818.513,38  4.788.844,64
6.442.146,53 1.054.383,96 -94,78 734.268,24  6.762.167,47 6.116.084,45  4.226.406,19
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 20.639,36 11.658,84
30.468.670,96  2.710.896,01 0,00 1.246.190,65 31.933.376,32 12.955.237,19 9.026.909,67
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 5.000,00 0,00
31.232.385,06  2.776.220,85 0,00 1.246.190,65 32.762.415,26 13.042.409,09 9.100.143,48
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Anlage 2 zum Anhang

Soll-Ist-Vergleich fiir den Landesbetrieb
HAWK Hochschule Hildesheim/Holzminden/Goéttingen
Geschaftsjahr 2014
Gewinn- und Verlustrechnung

Soll Ist Abweichungen
Positionsbezeichnung 2014 2014 mehr/ - weniger
EUR EUR EUR
1. Ertrédge aus Zuweisungen und Zuschissen fiir laufende
Aufwendungen
a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels
aa) laufendes Jahr 37.976.000 37.448.768 -527.232
ab) Vorjahre 684.000 684.185 185
b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln 6.374.000 11.000.791 4.626.791
c) von anderen Zuschussgebern 3.100.000 3.463.459 363.459
Zwischensumme 1.: 48.134.000 52.597.203 4.463.203
2. Ertrage aus Zuweisungen und Zuschiissen zur Finanzierung von
Investitionen
a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels 248.000 234.039 -13.961
b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln 500.000 114.807 -385.193
c) von anderen Zuschussgebern 300.000 114.806 -185.194
Zwischensumme 2.: 1.048.000 463.652 -584.348
3. Ertrage aus Studienbeitrdgen und Langzeitstudiengebiihren
a) Ertrage aus Studienbeitragen 1.376.000 1.490.950 114.950
b) Ertrége aus Langzeitstudiengebiihren 136.000 141.000 5.000
Zwischensumme 3.: 1.512.000 1.631.950 119.950
4. Umsatzerlose
a) Ertrage fir Auftrage Dritter 900.000 896.750 -3.250
b) Ertrage fiir Weiterbildung 100.000 99.404 -596
c) Ubrige Entgelte 0 0 0
Zwischensumme 4.: 1.000.000 996.154 -3.846
5. Erhéhung oder Verminderung des Bestandes an unfertigen 40.000 -5.019 -45.019
Leistungen
6. Andere aktivierte Eigenleistungen 0 0 0
7. Sonstige betriebliche Ertrage
a) Ertrage aus Stipendien 65.000 113.400 48.400
b) Ertrédge aus Spenden und Sponsoring 100.000 235.142 135.142
c) Andere sonstige betriebliche Ertrage 3.200.000 5.233.972 2.033.972
(davon: Ertrage aus der Auflésung des Sonderpostens fiir 2.400.000 2.795.852 395.852
Investitionszuschisse)
(davon: Ertrage aus der Auflésung des Sonderpostens fir 500.000 1.750.056 1.250.056
Studienbeitrége)
Zwischensumme 7.: 3.365.000 5.582.514 2.217.514
8. Materialaufwand/Aufwendungen fiir bezogene Leistungen
a) Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und andere 750.000 626.097 -123.903
Materialien
b) Aufwendungen fiir bezogene Leistungen 700.000 565.575 -134.425
Zwischensumme 8.: 1.450.000 1.191.672 -258.328
9. Personalaufwand
a) Entgelte, Dienstbezlge und Vergiitungen 25.737.000 28.050.622 2.313.622
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir Altersversorgung und 6.875.000 8.171.591 1.296.591
fir Unterstiitzung
(davon: fiir Altersversorgung) 3.747.000 4.340.246 593.246
Zwischensumme 9.: 32.612.000 36.222.213 3.610.213
10. Abschreibungen auf immaterielle Vermdgensgegenstande des 2.400.000 2.776.220 376.220
Anlagevermdégens und Sachanlagen
11. Sonstige betriebliche Aufwendungen
a) Bewirtschaftung der Gebaude und Anlagen 3.800.000 3.492.815 -307.185
b) Energie, Wasser, Abwasser und Entsorgung 1.300.000 1.192.639 -107.361
c) Sonstige Personalaufwendungen und Lehrauftrage 1.600.000 1.682.511 82.511
d) Inanspruchnahme von Rechten und Diensten 4.700.000 5.172.068 472.068
e) Geschéftsbedarf und Kommunikation 1.400.000 1.395.316 -4.684
f) Betreuung von Studierenden 800.000 1.128.517 328.517
g) Andere sonstige Aufwendungen 4.950.000 7.550.733 2.600.733
(davon: Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten fiir 4.500.000 6.738.117 2.238.117
Investitionszuschisse)
(davon: Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten fiir 0 0 0
Studienbeitrage)
Zwischensumme 11.: 18.550.000 21.614.599 3.064.599
12. Ertrage aus Beteiligungen 0 0 0
13. Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 15.000 7.382 -7.618
14. Abschreibungen auf Beteiligungen 0 0 0
15. Zinsen und &hnliche Aufwendungen 50.000 28.440 -21.560
16. Ergebnis der gewdhnlichen Geschéaftstatigkeit 52.000 -559.308 -611.308
17. Steuern vom Einkommen und Ertrag 25.000 0 -25.000
18. Sonstige Steuern 12.000 15.401 3.401
19. Jahresliberschuss/-fehlbetrag 15.000 -574.709 -589.709
20. Gewinn-/Verlustvortrag 0 2.534.621 2.534.621
21. Entnahmen aus Gewinnriicklagen 1.000.000 1.973.871 973.871
22. Einstellungen in Gewinnriicklagen -80.000 -2.666.520 -2.586.520
23. Verénderung der Nettoposition 0 50.700 50.700
24. Bilanzgewinn/-verlust 935.000 1.317.963 382.963

KEIN ORIGINAL



HANK

Anlage 3 zum Anhang

Erlauterungen zum Soll-Ist-Vergleich - Wesentliche Abweichungen —
und Aussagen zu dem Berufungspool

In 2014 hat die HAWK TEUR 34 fir Berufungen verausgabt, davon fielen
TEUR 13 flr Sachmittel und TEUR 21 flir Personalausgaben an. Nicht verausgabt,
aufgrund spater Berufungen, wurden Mittel in H6he von TEUR 161.

Zu Punkt 1.b)

Ertrage aus Zuweisungen und Zuschuissen fir laufende Aufwendungen des Lan-
des Niedersachsen aus Sondermitteln

Geplant = TEUR 6.374, IST = TEUR 11.001

Die Erhdhung der Ertréage in Héhe von TEUR 4.627 folgt aus der Umsetzung des
HP 2020 und der Studienqualitatsmittel.

Zu Punkt 2.b)

Ertrage aus Zuweisungen und Zuschlssen zur Finanzierung von Investitionen des
Landes Niedersachsen aus Sondermitteln.

Geplant = TEUR 500, IST = TEUR 115

Die Abweichung in Héhe von TEUR 385 resultiert aus geringeren Zusagen im Be-
reich , Beschaffung von GroBgeraten®.

Zu Punkt 2.c)

Ertrage aus Zuweisungen und Zuschissen zur Finanzierung von Investitionen
von anderen Zuschussgebern.

Geplant = TEUR 300, IST = TEUR 115

Die Abweichung in H6he von TEUR 185 resultiert aus geringeren Zusagen im Be-
reich , Beschaffung von GroBgeraten®.

Zu Punkt 5.)

Verminderung des Bestandes an unfertigen Leistungen

Geplant = TEUR 40, IST = TEUR -5

Durch Projektabschlisse konnten die unfertigen Leistungen um TEUR 5 abgebaut
werden und es kam nicht zu dem urspringlich geplanten Aufbau der unfertigen
Leistungen in Hohe von TEUR 40.

Zu Punkt 7.a)

Ertrage aus Stipendien

Geplant = TEUR 65, IST = TEUR 113

Durch die im Rahmen des Deutschlandstipendiums erfolgreich durchgefihrte Ak-
quise konnten die geplanten Einnahmen um TEUR 48 gesteigert werden.

Zu Punkt 7.b)

Ertrage aus Spenden und Sponsoring

Geplant = TEUR 100, IST = TEUR 235

Es konnten TEUR 135 mehr erzielt werden, insbesondere im Bereich der Stiftun-
gen.

Zu Punkt 7.c)

Andere sonstige betriebliche Ertrage

Geplant = TEUR 3.200, IST = TEUR 5.234

Die Abweichung in Héhe von TEUR 2.034 resultiert im Wesentlichen aus der Auf-
I6sung des Sonderpostens fiir Studienbeitrage.
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Anlage 3 zum Anhang

Zu Punkt 11.d)

Inanspruchnahme von Rechten und Diensten

Geplant = TEUR 4.700, IST = 5.172.

Durch neue Anmietungen haben sich die Mietkosten erhdht. Ebenso sind die
Aufwendungen flr EDV-Dienstleistungen, insbesondere durch die FIM-
Implementierung, gestiegen.

Zu Punkt 11.f)

Betreuung von Studierenden

Geplant = TEUR 800, IST = TEUR 1.129

Korrespondierend zu dem Punkt 7.a) haben sich die Aufwendungen flr Stipendi-
en erhdht. Auch sind die Aufwendungen flr Exkursionen angestiegen.

Zu Punkt 11.g)

Andere sonstige Aufwendungen

Geplant = TEUR 4.950, Ist = TEUR 7.551

Bereinigt um den Sonderposten waren sonstige Aufwendungen von TEUR 450
geplant und TEUR 812 wurden aufgewendet, d. h. die Planung wurde um
TEUR 362 Uberschritten. Insbesondere durch periodenfremde Rickrechnungen
durch das NLBV sind hohere Aufwendungen entstanden.

Die Einstellung in den Sonderposten flir Investitionen war mit TEUR 4.500 ge-
plant, TEUR 6.738 wurden eingestellt. Es wurden TEUR 2.238 mehr Anlagegditer,
im Wesentlichen flr die Ersteinrichtung der neuen Hochschulgebaude auf dem
Campus Weinberg, angeschafft.

Zu Punkt 15)

Geplant = TEUR 50, IST = TEUR 28

Die Zinsaufwendungen sind insgesamt TEUR 22 niedriger als geplant. Dies ist
insbesondere auf den geringeren Aufwand aus der Aufzinsung der Rickstellung
fur Altersteilzeit zurtickzufihren.

Zu Punkt 17)

Geplant = TEUR 25, IST = TEUR O

In 2014 waren mehr Projekte im wirtschaftlichen Bereich kérperschaftssteuerbe-
freit, als zum Zeitpunkt der Planung angenommen.

Zu Punkt 18)
Geplant = TEUR 12, IST = TEUR 15
Durch zusatzliche Anmietungen hat sich die Grundsteuer erhéht.

Zu Punkt 21)

Entnahmen aus Gewinnrlicklagen

Geplant = TEUR 1.000, IST = TEUR 1.974.

Das Ergebnis der gewdhnlichen Geschaftstatigkeit fiel um TEUR 611 niedriger aus
als geplant. Hieraus resultiert ein erhdhter Verbrauch der Gewinnriicklagen als
geplant.
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1 Aufgaben und Rahmenbedingungen der Hochschule

Die Hochschule Hildesheim/Holzminden/Gdttingen - (im Folgenden ,,HAWK" oder
.Hochschule™ genannt), ist gemaB § 15 des Niedersachsischen Hochschulgeset-
zes (NHG) eine Koérperschaft des offentlichen Rechts (Kd6R) mit dem Recht der
Selbstverwaltung und gemaB § 47 NHG als Hochschule in der Tragerschaft des
Staates zugleich Einrichtung des Landes Niedersachsen.

Die HAWK wird im MWK nach § 49 NHG als Landesbetrieb gemaB § 26 Abs. 1 der
Niedersachsischen Landeshaushaltsordnung (LHO) gefiihrt. Die Aufgaben der
Hochschule ergeben sich aus § 3 NHG. Die Rechts- und Fachaufsicht Uber die
Hochschule obliegt dem Niedersachsischen Ministerium flir Wissenschaft und Kul-
tur (MWK).

1.1 Organisation der HAWK

Seit dem 1. Januar 1999 wird die HAWK gemaB § 49 NHG i. V. mit § 26 Abs. 1
LHO nach betriebswirtschaftlichen Grundsatzen mit Hilfe der kaufmannischen
Doppelten Buchfihrung betrieben. Die Vorschriften des Handelsgesetzbuches
Uber groBe Kapitalgesellschaften sind sinngemaB anzuwenden. Die zentralen Or-
gane der HAWK sind das Prasidium, der Hochschulrat und der Senat. Die zentrale
Verwaltung der HAWK hat ihren Sitz in Hildesheim.

Die Studienorte befinden sich in Hildesheim, Holzminden und Géttingen. Die Ein-
richtungen der HAWK sind zum 31. Dezember 2014 an den drei Standorten; Hil-
desheim in 18 Landesgebdauden und Anmietungen, Holzminden in 4 Landesge-
bauden und Goéttingen in 10 Landesgebauden und Anmietungen, zusammen in
32 Gebdauden (davon 24 Landesgebaude) auf 50.986 gm Nutzflachen 1-6 (ehe-
mals Hauptnutzungsflache) untergebracht. Davon sind per 31. Dezember 2014
am Standort Hildesheim 6.123 gm und am Standort Goéttingen 1.895,21 gm
Nutzflache 1-6 von Dritten angemietet.

Am Standort Hildesheim wurde trotz Baustellenbetrieb ab August 2014 der
~Campus Weinberg" mit finf Landesgebduden bezogen. Daflur wurden drei An-
mietungen und ein Landesgebdaude geraumt und aufgegeben. Insbesondere we-
gen der erheblichen technischen Anforderungen hat sich gegenltber den bisheri-
gen Anmietungen die NettogeschoBflache um 5.470 gm erhéht.

Wegen dem Umzug auf den neu gebauten Campus Weinberg am Standort Hil-
desheim wird bedingt durch die Kindigungsfrist erst zum 31.05.2015 das ange-
mietete Gebdude KaiserstraBe 43 mit 3.084 gm an den Vermieter zurick gege-
ben. Entsprechend der Wirtschaftlichkeitsberechnung zum Campus Weinberg
werden zwei weitere Anmietungen mit 2.178 gm Nutzflache 1-6 demnachst auf-
gegeben.

Bei den beiden noch aufzugebenden weiteren Anmietungen in Hildesheim handelt
es sich um das Gebdude KaiserstraBe 19 mit Archdometrielabor und einer Nutz-
flache von 933 gm sowie dem Gebdude Bismarckplatz 12 mit Mikrobiologielabor
sowie Werkstatt fir Wand und Stein bei einer Nutzflache von 1.245 gm. Beide
Anmietungen sollen in bestehende Landesgebaude untergebracht werden. Fir
diese notwendigen Labore mit hohen technischen Anforderungen werden nach
der Erstellung des Raumprogramms Lésungen gesucht.
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Aus dem Gebaude TappenstraBe 55 am Standort Hildesheim werden die Raume
eines Studiengangs der Fakultadt Bauen und Erhalten ebenso aufgegeben, so daB
lediglich die HAWK-Kindertagesstatte im ErdgeschoB noch dieses Gebdude nutzt.
Ebenso soll am Standort Hildesheim die Anmietung des Hornemanninstituts in
der Kardinal-Bertram-StraBe 36 mit 129 gm Nutzflache aufgeldst und eine L6-
sung in einem Landesgebdude gesucht werden. Die HAWK-Kindertagesstatte soll
mittelfristig anderweitig untergebracht werden, so da3 das Gebdude Tappenstra-
Be 55 ebenso aufgegeben werden kann. Dann werden am Standort Hildesheim
keine Anmietungen mehr genutzt.

Der Gebaudeaufwand (Bewirtschaftung, Technische Gebdaudeanlagen, Nutzungs-
entgelt und Miete) betragt pro Quadratmeter Nutzflache 1-6 durchschnittlich
113,98 EUR, da neue Gebdude bezogen wurden und die bestehenden noch be-
wirtschaftet werden mussten. Der Gebaudeaufwand flir den Campus Weinberg
wird sich hauptsachlich wegen der aufwendigen Betriebstechnik der Gebdude we-
sentlich erhéhen.

Bei dem angemieteten Forschungsgebdude in der Rudolf-Diesel-StraBe 12 der
Fakultat Ressourcenmanagement am Standort Goéttingen konnte zusatzlich das
ObergeschoB angemietet werden. Nach UmbaumaBnahmen sind die Nutzer aus
den sehr beengten Biroraumen nun im Februar 2015 in das Obergescho3 umge-
zogen. Das Technikum mit Laborraum wird bis Sommer 2015 nach dem Stand
der Technik mit den notwendigen Sicherheits- und Brandschutzanforderungen
umgebaut. Dann kann in diesem Forschungsgebdude sowohl Forschung sowie
Lehre mit 15 Studenten durchgefihrt werden, was bisher nicht moglich war.

Mit der Georg-August-Universitat Gottingen wird zur Zeit Gberlegt, gemeinsam
ein Horsaalgebaude fur die Fakultdt R zu errichten und zu nutzen. Hierzu bietet
sich ebenso ein altes leerstehendes Trafogebaude an, das umgebaut werden
kann. Zugleich wird mit der Georg-August-Universitat Goéttingen (Universitat Me-
dizin Goéttingen [UMG]) konkret Uberlegt, gemeinsam eine ,Fakultat Gesundheit"
zu grinden.

1.2 Studienangebot und mehrjahrige Entwicklungsplanung

Die Hochschule bietet in 23 Bachelor- und 14 Master-Studiengéangen an sechs
Fakultaten ein breitgefachertes Studienangebot an. Die Entwicklung der Hoch-
schule ist gepragt durch Qualitat, Praxisndahe und Innovation. In den 23 Ba-
chelor-Studiengangen sind drei Studiengange der Fakultat Naturwissen und
Technik des Praxisverbundnetzwerkes enthalten.

Der interdisziplinare Ansatz wird konsequent ausgebaut und eine internationale
Ausrichtung verfolgt. Darlber hinaus ist von Bedeutung, dass durch die regionale
Vernetzung an den Studienorten und durch eine hohe Anzahl von Kooperations-
projekten frihzeitig Kontakte zu potentiellen Arbeitgebern der Absolventen her-
gestellt werden. Zur Sicherung der Qualitat werden Lehre, Studium und For-
schung an der HAWK regelmaBig sowohl intern als auch extern evaluiert.

Flr folgende Studiengange gelten Zulassungsbeschrankungen:
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Studiengang

Gestaltung Standort Hildesheim (Bachelor)
Gestaltung Standort Hildesheim (Master)
Bildung und Erziehung im Kindesalter Standort Hildesheim (Bachelor)
Soziale Arbeit Standort Hildesheim (Bachelor)
Soziale Arbeit Standort Hildesheim (Master)
Soziale Arbeit Standort Holzminden (Bachelor)
Soziale Arbeit Standort Holzminden (Master)
Aboristik Standort Géttingen (Bachelor)
Forstwirtschaft Standort Géttingen (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen Standort Géttingen (Bachelor)
Nachwachsende Rohstoffe und erneuerbare Energien Standort Géttingen (Master)
Regionalmanagement und Wirtschaftsférderung Standort Géttingen (Master)

1.2.1  Auslastung des Lehrangebotes sowie Studierendenstand

Im Rahmen der vorhandenen Kapazitaten hat die Hochschule 607 Studienanfan-
gerplatze in zulassungsbeschrankten Studiengangen und darlber hinaus die Auf-
nahme in zulassungsfreien Studiengangen im Wintersemester 2014/2015 ange-
boten. Hierflr sind 6.285 Bewerbungen eingegangen.

Zum Wintersemester 2014/2015 haben sich 1.528 Studienanfanger immatriku-
liert, 683 weibliche und 845 mannliche Studierende. Es immatrikulierten sich am
Standort Hildesheim in der Fakultat , Bauen und Erhalten® 294 Studierende, der
Fakultat ,Gestaltung™ 112 Studierende sowie 223 Studierende in der Fakultat
~Soziale Arbeit und Gesundheit®, zusammen 629 Studierende. Am Standort
Holzminden haben sich in der Fakultat ,Management, Soziale Arbeit und Bauen®
482 Studierende immatrikuliert. Am Standort Goéttingen haben sich in der Fakul-
tat ,Naturwissenschaften und Technik® 196 Studierende und in der Fakultat
~Ressourcenmanagement" 221 Studierende, zusammen 417 Studierende einge-
schrieben.

Die Auslastungsgrade betragen:

Fakultat B 79,75 % Bewertung: 319 zu 400
Fakultat S 96,39 % Bewertung: 401 zu 416
Fakultat G 102,68 % Bewertung: 230 zu 224
Fakultat M 104,54 % Bewertung: 484 zu 463
Fakultat N 106,12 % Bewertung: 208 zu 196
Fakultat R 102,79 % Bewertung: 221 zu 215

Insgesamt 97,34 % Bewertung: 1.863 zu 1.914

Es werden die eingeschriebenen Studierenden des WS 2014/2015 und SS 2015
in Verhaltnis gesetzt zu den Studienplatzen laut Kapazitatsberechnung.

1.2.2 Entwicklung der Studierendenzahlen

Die Anzahl der Studierenden laut niedersachsischer Kleinen Hochschulstatistik
hat sich wie folgt entwickelt:

WS WS WS WS WS
Semester 2014/2015 | 2013/2014 | 2012/2013 | 2011/2012 | 2010/2011
Studierende 5.640 5.317 5.193 5.133 4.918
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1.3 International Studierende

Im Wintersemester 2014/2015 hatte die HAWK 343 auslandische Studierende (=
6,08 % aller Studierenden) aus 60 Landern, davon 208 Bildungsauslander BA
und 135 Bildungsinléander BI. Die meisten von ihnen (rd. 45 %) kamen aus Euro-
pa, an zweiter Stelle folgten asiatische Lander (insbesondere China) mit 39 %,
aus Afrika 11 % sowie aus Nord- und Stidamerika 5 %.

Unter den Bildungsausléandern bildeten weiterhin die Chinesen die bei weitem
groBte Gruppe, gefolgt von Studierenden aus Kamerun, der Tlrkei und der Rus-
sischen Fdderation. Unter den Nationalitéten der Bildungsinlander rangiert die
TlUrkei an erster Stelle, mit deutlichem Abstand gefolgt von Italien und Griechen-
land. Die Verteilung der auslandischen Studierenden stellt sich wie folgt dar:

Anzahl der davon Anteil
Hochschul-Standort eingeschriebenen Anzahl auslandische auslandische
Studierenden im Studierende Studierende an
WS WS 2014/2015 Gesamt-
2014/2015 (Bildungsinléander und Studierendenzahl
(ohne Beurlaubte) Bildungsauslander) pro Standort
Hildesheim 2.855 198 6,94 %
Holzminden 1.278 63 4,93 %
Gottingen 1.507 82 5,44 %
SUMME: 5.640 343 6,08 %

In den einzelnen Fakultaten der HAWK waren auslandische Studierende wie folgt
anwesend:

Anzahl Relation zu
Fakultaten der Hochschule Internationale Studierende
Studierende der Fakultat
Bauen und Erhalten 115 12,10 %
Hildesheim Gestaltung 51 7,10 %
Soziale Arbeit und Gesundheit 32 2,90 %
Holzminden Management, Soziale Arbeit, Bauen 63 5,20 %
Géttingen Naturwissenschaften und Technik 50 7,70 %
Ressourcenmanagement 32 4,20 %
Summe 343

1.4 Forschung und Drittmittel

Die stetige Weiterentwicklung der HAWK-eigenen Hochschulforschungsférderung
zeigt eine deutliche Auswirkung auf die Drittmittelbilanz. Es wurde ebenso in
2014 wieder die Gewinnung neuer Ergebnisse und Erkenntnisse im Rahmen der
wissenschaftlichen Arbeit aus verschiedenen Férdertdépfen unterstitzt.

Deutlich zeigt sich mittlerweile die Ausdifferenzierung des von der HAWK ange-
strebten Forschungsprofils: Die drei aufgeflihrten Schwerpunkte sind nach wie
vor Teil der Forschungslandkarte der Hochschulrektorenkonferenz und kdénnen
die dort definierten, hochwertigen Kriterien erfillen.
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e Landliche Raume: Soziale, 6konomische und raumstrukturelle Entwick-
lungsperspektiven
Diversitare gesellschaftliche Entwicklungen erfordern interdisziplinar erar-
beitete und transdisziplinar an értlichen Potentialen ansetzende Strategien.
Der Forschungsschwerpunkt fiihrt Forschungsmethoden der Stadt- und
Regionalentwicklung, nachhaltiges Unternehmertum und Soziale Arbeit zu-
sammen.
Fachgebiete: Geisteswissenschaften,; Sozial- und Verhaltenswissenschaften

e Laser- und Plasmatechnologie:

Laser- und Plasmatechnologie ist ein interdisziplinarer, 6koeffizienter In-
novationsbereich, in dem mit Hilfe kalter Atmospharendruckplasmen und
kombinierter Lasertechniken zahlreiche Wirkungsweisen in verschiedens-
ten Anwendungsgebieten flr Wissenschaft, Wirtschaft und Allgemeinheit
erschlossen werden.

Fachgebiete: Maschinenbau und Produktionstechnik, Materialwissenschaft
und Werkstofftechnik; Medizin; Physik

e Nachhaltige Produktion und Nutzung biogener Rohstoffe:

Untersuchungen zur Produktion biogener Rohstoffe in Land- und Forstwirt-
schaft; Entwicklung und Optimierung, verfahrenstechnischer Prozesse und
Konzepte zu deren stofflicher und energetischer Nutzung; vergleichende
Okologische, energetische und wirtschaftliche Bilanzierung verschiedener
Prozessketten.

Fachgebiete: Agrar-, Forstwissenschaften, Gartenbau und Tiermedizin;
Maschinenbau und Produktionstechnik; Warmetechnik/Verfahrenstechnik

Durchschnittlich arbeiten in einem Forschungsschwerpunkt der HRK-
Forschungslandkarte ca. 13 Professoren und 16 Wissenschaftler kooperativ. Ein
durchschnittliches jahrliches Forschungsbudget in der H6he von TEUR 1.200
steht zur Verfliigung. Aus dem Schwerpunkt entstehen etwa 34 Publikationen im
Jahr sowie 2,1 abgeschlossene Promotionsverfahren. Im Vergleich mit den 165
aktuellen Schwerpunkten konnte die ,Laser- und Plasmatechnologie™ dank lang-
jahriger Erfahrung und bestehendem, drittmittelfinanziertem Personalstamm auf
Platz 65 gelangen, die relativ jungen Gebiete ,Landliche Raume" (Platz 155) und
,Biogene Rohstoffe" (Platz 119) zeigen viel Potential flir weitere Entwicklungen
und Verbesserungen. Zahlreiche aufbauende Forschungsantrage wurden gestellt.

Fir die HAWK haben sich in der komplexen Férderlandschaft in 2014 neue Mdg-
lichkeiten ergeben: Seit 2012 haben Fachhochschulen zum ersten Mal eine eige-
ne ,Stimme" bei einem der wichtigsten Férdergeber, den Gremien der DFG. So
konnte eine Ausschreibung mit zwei Férderlinien eigens fur Fachhochschulen er-
mdglicht werden, die in der Zukunft neue Mittel erschlieBen kann.

Auch die erste an der HAWK bewilligte Forschungsprofessur an der Fakultat N hat
nicht nur den neuen Arbeitsfokus Laser-Plasma-Hybridtechnologie definieren
kdnnen, sondern der Hochschule auch bereits Férdergelder von zusatzlichen ca.
TEUR 200 eingeworben.

Insgesamt kénnen am Ende des Jahres 2014 mit TEUR 5.791 erfolgreiche und
klar stabilisierende Zahlen vorgelegt werden. Die Bemihungen um vereinfachte
Verfahren zur internen Forschung, ausflhrlicheren Beratungen und natrlich der
Férderung von qualifizierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern haben sich be
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wahrt. In 2010 wurden knapp TEUR 2.640 durch neue Projekte eingeworben, in
2012 waren es bereits TEUR 5.500 und im darauffolgenden Jahr TEUR 5.616.

Aufgrund der Laufzeit der Projekte von typisch 2 bis 5 Jahren werden sich die
eingeworbenen Drittmittel allerdings erst Jahre spater auf die Drittmittelstatistik
auswirken. Trotzdem profitiert die Hochschule bereits jetzt von den in den Pro-
jekten erreichten Ergebnissen, die in die Lehre einflieBen, neuen Mdglichkeiten
wie der Bewilligung und Besetzung einer Forschungsprofessur, verstarkter Zu-
sammenarbeit mit Partnern aus Wissenschaft und Wirtschaft sowie positiver 6f-
fentlicher Aufmerksamkeit durch die aktuellen Projekte.

1.4.1 Fraunhofer-Anwendungszentrum

Mittlerweile stellt das der HAWK und dem Fraunhofer IST zugehérige Goéttinger
Anwendungszentrum einen verlasslichen Partner fur die HAWK-Forschungsarbeit
dar. Das in 2014 erfolgreich evaluierte Zentrum wurde Mitte 2012 eréffnet. In
2014 konnte die angewandte Forschung umgesetzt werden.

Durch die gemeinsame Grundung des Zentrums mit einem Fraunhofer-Institut
wird nicht nur das hohe Niveau und die Qualitat der bislang durchgefiihrten
Hochschulforschung anerkannt und bestatigt; flir die HAWK erdéffnen sich zudem
viele neue Chancen und Mdglichkeiten.

1.4.2 Deutschlandstipendium

Es konnte die vom BMBF vorgesehene maximale Anzahl von 78 Deutschlandsti-
pendien sogar mit 81 eingeworbenen Deutschlandstipendien Uberschritten wer-
den, so dass den ausgewahlten 81 Studierenden jeweils 3.600 EUR, also insge-
samt TEUR 292 zur Verfigung stehen. Diese Deutschlandstipendien wurden mit
TEUR 129 geférdert.

1.4.3 Entwicklung Auftragseingang

Das Volumen der Auftrage Dritter hat sich im Vergleich zum Vorjahr von
TEUR 856 auf TEUR 897 um TEUR 41 erhdht. Die Hochschule strebt an, die Ein-
nahmen aus Auftragen Dritter weiter zu steigern.

Die HAWK erhielt von Partnern aus Wissenschaft und Wirtschaft sowie Privatper-
sonen Geldspenden, Sachspenden, Schenkungen sowie Ausschuttungen von Stif-
tungen im Wert von TEUR 349 (Vorjahr TEUR 196). Diese gemeinnltzigen Gelder
wurden verwendet fir Material in Werkstatten und Laboren, Forschung und Leh-
re, Finanzierung von Stipendien sowie o6ffentliche Veranstaltungen. Erwahnens-
wert sind insbesondere die Finanzierung einer Stiftungsprofessur sowie die Fi-
nanzierung der Deutschlandstipendien.

1.4.4 Blro flr Forschung und Transfer

Durch die Ausweitung der Forschung an der HAWK war es erforderlich, eine Na-
mensanderung vorzunehmen. Um die starkere Prasenz der Forschung der HAWK
darzustellen, wurde aus dem ,Buro fiur Technologie- und Wissenstransfer® das
»Buro fir Forschung und Transfer".
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Wegen der Umstrukturierung wurde keine Veranstaltung durchgeftihrt. Lediglich
die Fakultat ,Bauen und Erhalten™ wurde bei zwei Veranstaltungen , Berichte aus
der Praxis" mit der Gewinnung von Referenten im Mai und November unterstitzt.
Finanziell unterstitzt wurde die Prasentation der immobilienwirtschaftlichen Stu-
diengange auf der Messe — EXPOREAL in Minchen.

Bei der Abwicklung der EFRE FuE-Projekte hat die NBank gefordert, die internen
Strukturabldufe zu Uberarbeiten. Die Uberarbeitung und Umsetzung der Pro-
zessoptimierung hat personell Ressourcen gebunden, war aber ein Erfolg fir alle
Beteiligten.

Neue Professoren, die an die HAWK kamen und laufende Drittmittelprojekte mit-
brachten, wurden bei der Abwicklung von der ehemaligen Hochschule auf die
HAWK beraten und unterstitzt. Die Unterstitzung beim Service flr die For-
schenden soll weiter ausgebaut werden.

1.4.5 Grindung

In der zentralen Einheit ,HAWK plus" bildet der Bereich , Grindung" mit der Pro-
fessur fUr Familienunternehmen und der zum Wintersemester 2014 besetzten
Professur flir Entrepreneurship (Stiftungsprofessur) eine eigene Saule. Diese Stif-
tungsprofessur bietet das gesamte Programm der akademischen Grindungsfor-
derung an. Dazu gehdren die institutionelle Verankerung des Themas , Grindung"
in den Strukturen der Hochschule, die Sensibilisierung fir das Thema durch die
Vermittlung grindungsrelevanter Inhalte, die Beratung und Unterstitzung kon-
kreter Grindungsvorhaben sowie die Férderung der Intensitat und Qualitat der
Grindungsaktivitaten.

Beide Professuren ergdanzen mit ihrem Lehrangebot den Bereich ,HAWK plus"
individuelles Profilstudium um das Thema Unternehmertum. Zielgruppe der An-
gebote zum unternehmerischen Denken und Handeln sind Studierende, wissen-
schaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Professorinnen und Professo-
ren mit Grindungsideen oder in Situationen der Unternehmenstbernahme oder -
nachfolge.

Da die EFRE-Férderperiode ausgelaufen ist und flr den Bereich Unternehmertum
keine anderen Ausschreibungen fir Forderungen angeboten wurden, sind keine
Drittmittel fUr Projektmitarbeiter (z.B. Grindercoach) verfiugbar.

Im Bereich ,,Grindung® konnte flr ein Grindungsteam aus Mitarbeitern der Fa-
kultat Ressourcenmanagement in  Goéttingen erfolgreich das ,EXIST-
Griunderstipendium® des Bundesministeriums fur Wirtschaft und Technologie mit
TEUR 100 eingeworben werden. Fur weitere Grindungsférderungen gab es keine
Ausschreibungen.

Von Juli 2014 bis Dezember 2014 konnte eine Férderung flr eine Bedarfs- und
Machbarkeitsstudie zum Thema ,Employer Branding in niedersachsischen Fami-
lienunternehmen® aus EFRE-Mitteln in Anspruch genommen werden (TEUR 44).
Des Weiteren unterstitzt eine Bank die Etablierung des ,Kompetenzzentrums fur
Familienunternehmen™ an der HAWK.

Seite 9 von 25

KEIN ORIGINAL



HANK
1.4.6 Patente

Im Jahr 2014 konnte der erste Lizenzvertrag, basierend auf einem Patent aus der
HAWK, abgeschlossen werden. Das Patent ,Ermittlung von Baumstammdurch-
messer" wurde als Deutsches Patent 2012 angemeldet. Die Patenterteilung er-
folgte im Januar 2014. Im November 2014 konnte der Lizenzvertrag durch die
Vorbereitung der MBM ScienceBridge GmbH in Géttingen unterzeichnet werden.

Beim Deutschen Patent- und Markenamt wurden zwei neue Deutsche Patente
angemeldet. Fur zwei Anmeldungen, die beim Europaischen Patentamt vorlagen,
erfolgte der Eintritt in die europdische Landerphase (Deutschland, Frankreich und
GroBbritannien).

Im Rahmen der Patentoffensive des BMWi, die durch die Patentverwertungsagen-
tur MBM ScienceBridge GmbH in Goéttingen betreut wird, konnten ca. TEUR 12 flr
Patentierungshilfen an die HAWK zurickflieBen. An Lizenzgeblihren wurden ca.
TEUR 8 eingenommen. An die Erfinder wurden 30 % der Lizenzgeblihren als Min-
desterfolgsbeteiligung ausgezahlt.

1.4.7 Veranderungen / Ziele

Das Prasidium erkennt weiterhin ausdricklich an, dass Forschung zu den Dienst-
aufgaben der Professorinnen und Professoren gehért. Forschung bestimmt kinf-
tig - zusammen mit qualifizierter Lehre - das Profil einer Hochschule. Diesbeziig-
liche Schwerpunkte sind in der Zielvereinbarung 2014-2018 festgehalten. Zudem
sind die Fortsetzung und der Nachweis anerkannter Forschung an der HAWK von
entscheidender Bedeutung hinsichtlich der (Re)Akkreditierung der Masterstudi-
engange.

Die HAWK strebt eine weitere Steigerung der Drittmittel-Einnahmen flr For-
schungs- und Entwicklungsprojekte an. Das Prasidium sieht sich hier in der Ver-
pflichtung, die Rahmenbedingungen fir die Erflillung von Forschungsaufgaben an
der HAWK zu verbessern.

1.5 Berufungspool 2014 gemaB § 2 (7) Hochschulentwicklungsvertrag

Es ist 0,5 % des jahrlichen Ausgabenansatzes des Hochschulkapitels flir einen
Berufungspool vorzuhalten und im Jahresabschluss nachzuweisen.

Planebene Kapitelansatz Hauptgruppe 6 und 8: 38.908.000,00 EUR
davon 0,5 % = Gesamtbetrag Berufungspool 2014: 194.540,00 EUR
In 2014 hat die HAWK fir Berufungen TEUR 34 aufgewendet. Davon fielen
TEUR 13 flr Sachmittel und TEUR 21 flr Personalausgaben an.

Nicht verausgabt, aufgrund spaterer Berufungen, wurden Mittel in Héhe von
TEUR 161.
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1.6 Internationalisierung / Internationale Beziehungen

Vielfaltige internationale Beziehungen und Kooperationen der HAWK auf Hoch-
schul- wie auf Fakultatsebene bilden die Grundlage fir die zahlreichen Mobili-
tatsmaBnahmen im Studierenden- und Lehrendenaustausch, aber auch im Be-
reich des Wissens- und Technologietransfers sowie der angewandten Forschung.

Strategische Schwerpunkte liegen dabei u.a. in Hochschulbeziehungen zwischen
den Fakultaten und den folgenden Partnerhochschulen:

e der Fakultat Ressourcenmanagement neuerdings zu Kanada (UPEI),

e der Fakultdat Bauen und Erhalten zu China, den Niederlanden, Polen und
neuerdings zu Kanada (UPEI),

e der Fakultat Gestaltung zu den USA, Peru, Kolumbien und Australien,

e die Fakultat Soziale Arbeit intensiviert die Zusammenarbeit mit der Kean
University, USA und die Kooperation mit der schwedischen Partnerhoch-
schule in Vaxjo,

e die Fakultat Management, Soziale Arbeit, Bauen in Holzminden baut eine
intensive Zusammenarbeit auf verschiedenen Fachebenen mit der UNIVEN
Universitat in Sidafrika auf.

Bei der Fortschreibung bestehender und Aufnahme neuer Kooperationen hat die
Qualitat des Lehrangebots sowie der Zusammenarbeit mit einer Hochschule Vor-
rang vor Quantitat an Partnern; dariber hinaus mussen die Partner in die strate-
gische Ausrichtung der Hochschule passen. 2014 war gepragt durch den Start
der neuen ERASMUS+ Programmgeneration der EU Kommission, welcher u.a.
den Neuabschluss aller Inter-Institutional-Agreements mit unseren bisherigen
europaischen Programmbhochschulen erforderlich machte sowie kiinftig auch mit
anderen Partnerlandern weltweit erforderlich macht. Dieser Prozess ist noch nicht
abgeschlossen.

1.6.1 Auslandsaufenthalte in Studium, Praktikum und Lehre
(Outgoings und Incomings)

Den Schwerpunkt der Aktivitaten in den Austauschprogrammen der HAWK bilde-
te der Studierendenaustausch. Das Auslandsamt betreute im Erasmusprogramm
2013/2014 insgesamt 53 Studierende (=outgoer), die jeweils flr drei bis zwdlf
Monate an einer europaischen Partnerhochschule studierten. 14 Outgoer ver-
brachten mit Unterstlitzung des PROMOS-Programms ein Auslandssemester an
anderen Partnerhochschulen auBerhalb des Erasmusraums. Weitere 18 Studie-
rende absolvierten Semester an frei gewahlten Hochschulen im Ausland.

Im Auslandspraktikum wurden im gleichen Zeitraum 12 Studierende Uber das
Forderprogramm PROMOS und funf weitere Uber das Erasmus Programm geftr-
dert. Die Zahl der Studierenden, die als ,freemover" an selbst gewahlten auslan-
dischen Universitaten ohne finanzielle Unterstlitzung der HAWK studieren, ist
nicht erfassbar.

Es haben 95 Outgoer im akademischen Jahr 2013/2014 einen mehrmonatigen
stipendiengeférderten Aufenthalt im Ausland verbracht.

Im akademischen Jahr 2013/2014 kamen insgesamt 42 Programmstudierende
(=incomer) von Partnerhochschulen in europadischen (25 Studierende, vor allem
aus Spanien, Schweden, Polen und Ungarn) und nicht-europaischen Landern (16
Studierende, insbesondere aus China, der Russischen Fdderation, Tirkei, USA,
Kolumbien und Mexiko) an die HAWK.
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Finf Dozentinnen und Dozenten der HAWK Ubernahmen im europadischen Aus-
land Erasmus-Lehrauftrage von kurzer Dauer (STA).

Im ERASMUS-Programm der EU beantragte und erhielt die Hochschule in
2013/2014 uber den DAAD insgesamt TEUR 89 als Zuwendung.

Mit weiteren vom Auslandsamt eingeworbenen Drittmitteln im Kalenderjahr 2014
(DAAD Programme STIBET, PROMOS usw.) in Héhe von insgesamt TEUR 33 wur-
den BetreuungsmaBnahmen und Stipendien fur deutsche und internationale Stu-
dierende finanziert.

1.6.2 Hochschulinterne Férderung der Internationalisierung

Mit dem Budget der Internationalisierungsmittel des Akademischen Auslandsam-
tes wurden u. a. Dozentenbesuche an und von Partnerhochschulen zur Pflege
und zum Ausbau der fachlichen Kontakte, Kurzlehrauftrage im Erasmus-
Programm ebenso wie Aufenthalte auslandischer Delegationen an der HAWK im
Rahmen internationaler Tagungen und Aufenthalte von Studierendengruppen der
HAWK bei Partnerhochschulen im Ausland unterstitzt.

In 2014 standen dem Akademischen Auslandsamt darliber hinaus hochschuleige-
ne Mittel in Héhe von TEUR 50 aus dem zentralen Studienbeitragsbudget zur
Verfligung, mit denen in Anlehnung an die PROMOS- und STIBET-Richtlinien des
DAAD eine groBere Zahl von Stipendiaten ebenso wie die Durchfihrung interna-
tionaler Studierenden-Gruppenreisen und Arbeitsgruppen der Fakultaten gefor-
dert werden konnten. Diese fachbezogenen Kurzaufenthalte in Form von bis zu
zweiwdchigen studentischen Gruppenreisen ins Ausland werden von den Fakulta-
ten - integriert in ein Wahlpflicht-Modul - gern angeboten und ermdglichen vor
allem solchen Studierenden internationale Erfahrungen, die im Studienverlauf
keine Mdglichkeiten fur individuelle Auslandsaufenthalte haben.

1.7 Personal und Organisation

In der nachfolgenden Tabelle wird die durchschnittliche Entwicklung der Perso-
nalstruktur dargestellt.

Hochschule Hildesheim/Holzminden/Géttingen
Durchschnittliche Mitarbeiteranzahl in Vollzeitdguivalenten

2014 2013
Beamte 148 148
Beschaftigte 332 344
Auszubildende 8 6
GESAMT 488 498

Davon waren 2014 in Elternzeit 16,5 Vollzeitaquivalente.

An der HAWK sind 188 Professuren in Lehre und Forschung 2014 vorhanden.
Hiervon waren 167 Professuren zum Stichtag 31. Dezember 2014 besetzt und 21
Professuren unbesetzt. Zusatzlich werden 3 (im Vorjahr 3) Professuren aus
Drittmitteln und 6 Professuren aus sonstigen Mitteln finanziert. Dartber hinaus
waren in der Lehre 70 (im Vorjahr 77) Lehrkrafte fir besondere Aufgaben und
wissenschaftliches Personal tatig.
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Zudem waren in der HAWK 340 (im Vorjahr 311) Beschaftigte einschlieBlich der
Auszubildenden im Verwaltungsdienst, Technischen Dienst, Datenverarbeitungs-
dienst und Bibliotheksdienst sowie im Sonstigen Bereich tatig. Davon werden 106
(im Vorjahr 89) Personen aus Drittmitteln bzw. Sondermitteln und 31 (Vorjahr
19) Personen aus Studienbeitragen finanziert. Zusammen gefasst haben zum
31.12.2014 in der HAWK 586 (im Vorjahr 566) Personen in Teilzeit oder Vollzeit
gearbeitet.

In der HAWK wurden Lehrauftrage im Umfang von 2.755 (im Vorjahr 2.710)
Lehrveranstaltungsstunden (LVS) vergeben sowie 890 (im Vorjahr 542) Vertrage
mit studentischen Hilfskraften und Tutoren abgeschlossen. Es bestanden darlber
hinaus 7 (im Vorjahr 8) Vertrage wegen Altersteilzeit. Der Schwerbehindertenan-
teil betragt 5,85 % (im Vorjahr 5,01 %) des gesamten Personals.

Die 2.755 LVS setzen sich zusammen:

e 490 LVS aus Haushaltsmitteln zur Deckung der Lehre gemaB Kapazitatsbe-
rechnung (je Semester 245)

e 748 LVS aus Haushaltsmitteln zur Deckung nicht besetzter Professoren-

Stellen, obwohl 756 LVS (18x2x21) wegen 21 unbesetzter Professuren-

Planstellen vergeben werden kénnen

329 LVS aus Mitteln des Hochschulpaktes 2020

336 LVS aus Dritt- und Sondermitteln

802 LVS aus Studienbeitragen

50 LVS mit Verzicht auf Vergitung

2 Analyse des Verlaufs der wirtschaftlichen Lage der Hochschule

Die durch das Land zugewiesenen Zuschisse werden durch einen internen
Budgetplan im Bereich der Sachmittelaufwendungen nach einer leistungsbezoge-
nen Formel auf die Kostenstellen der Fakultdten und weiteren Organisationsein-
heiten der HAWK verteilt.

2.1 Vermogenslage der Hochschule

Die Bilanzsumme verminderte sich gegenliber dem Vorjahr von TEUR 36.535 auf
TEUR 33.625 um TEUR 2.910.

Das Vermdgen der Sachanlagen erhéhte sich um TEUR 3.928 von TEUR 9.027
auf TEUR 12.955. MaB3geblich fir diese Erhdhung war die Anschaffung der Erst-
einrichtung fir den Campus Weinberg.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen erhdéhten sich von TEUR 79 um
TEUR 94 auf TEUR 173. Davon sind wegen juristischer Auseinandersetzungen
TEUR 139 zweifelhaft und wurden daher in Hohe von TEUR 58 wertberichtigt. Die
Forderungen gegenuber dem Land Niedersachsen haben sich von TEUR 1.859 um
TEUR 421 auf TEUR 1.438 reduziert. Der Uberwiegende Teil dieser Forderungen
resultiert mit TEUR 1.026 aus Spitzabrechnungen und sonstigen Ansprichen.
Davon erhdhten sich die Anspriche aus Sondermitteln Einzelplan 06 um
TEUR 99. Die Anspriche aus Sondermittel AGIP NBank reduzierten sich mit
TEUR 93 auf TEUR 297.
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Die Forderungen gegeniber anderen Zuschussgebern wie Bund, EU, DFG und
sonstige oOffentliche Zuschussgebern reduzierten sich von TEUR 1.876 um
TEUR 679 auf TEUR 1.197.

Die Sonstigen Vermégensgegenstande konnten von TEUR 490 um TEUR 361 auf
TEUR 129 gesenkt werden. Dies ist insbesondere auf den Wegfall der Studienbei-
trage und damit den Rlckgang der Forderungen aus Studienbeitrdgen von
381 TEUR auf EUR 0 zuritckzufthren.

Die Flussigen Mittel reduzierten sich von TEUR 22.778 um TEUR 5.486 auf
TEUR 17.292. MaBgebliche Ursachen fir den finanziellen Abgang sind die Finan-
zierung der Ersteinrichtung des Campus Weinberg, die angefallenen Umaziige,
Entsorgungen und Mehrkosten sowie Leistungen, um den Hochschulbetrieb zu
gewadhrleisten. Bereinigt um die Studienbeitrage wurden die flissigen Mittel um
TEUR 4.161 reduziert. Die flissigen Mittel flr Studienbeitrage wurden um
TEUR 1.325 auf TEUR 5.035 abgebaut.

Nach den Vorschriften der VV zur LHO ist im Lagebericht dartber hinaus auf die
Leistungsfahigkeit und den Ausnutzungsgrad der wichtigsten Sachanlagen einzu-
gehen. Diese Bestimmung hat die HAWK bei der Erstellung des Jahresabschlus-
ses mit dem Ergebnis geprift, dass diese Forderung flir staatliche Hochschulen
aufgrund des Fehlens allgemeiner und hochschuliibergreifender Leistungswerte
der Forschungskapazitaten nicht umsetzbar ist.

2.2 Rickstellungen Personal

Die Rickstellung fir im Jahr 2014 entstandenen und nicht genommenen Erho-
lungsurlaub erhéhte sich um TEUR 156 auf TEUR 1.027. Die Ruckstellung fur im
Jahr 2014 nicht aufgebrauchte Gleitzeitiberhénge erhdhte sich um TEUR 52 auf
TEUR 111. Insbesondere dem Umzug Campus Weinberg sind diese Erhéhungen
geschuldet. Die Ruckstellungen sind nicht problembehaftet.

2.3 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, insbesondere Inland, er-
héhten sich um TEUR 196 auf TEUR 1.184. Ursachen flr diese Erhéhung sind un-
ter anderem im Wirtschaftsjahr 2014 erhaltenen Lieferungen und Leistungen ins-
besondere fir Energie, Bauhandwerk, Blrobedarf usw., die erst Anfang 2015 ab-
gerechnet wurden.

2.4 Ertragslage der Hochschule

Insgesamt erhdhten sich die Ertrage um TEUR 3.923 auf TEUR 61.266. Die ge-
samten Aufwendungen erhdhten sich von TEUR 56.289 um TEUR 5.516 auf
TEUR 61.805. Unter Berlcksichtigung der Steuern und Zinsen ist das Jahreser-
gebnis um TEUR 1.564 von einem JahresuberschuB3 in Hohe von TEUR 989 in ei-
nen Jahresfehlbetrag in Hohe von TEUR 575 gesunken.

Ursachlich fir den Jahresfehlbetrag ist, dass die ordentlichen Ertrage trotz ge-
stiegener Ertrage aus Zuweisungen und Zuschussen fir laufende Aufwendungen
zur Kompensation der ordentlichen Aufwendungen der Hochschule nicht ausrei-
chen. MaBgeblich waren die Aufwendungen flr den Campus Weinberg im Zu-
sammenhang mit der Ersteinrichtung, den Umztgen, der Herrichtung der Anmie-
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tungen flr die Rickgabe sowie angefallenen Mehrkosten. Dariliber hinaus wird
das Hochschulergebnis durch die Personalaufwendungen sowie die Aufwendun-
gen fur die Einstellung in den Sonderposten fur Investitionen und geringwertige
Wirtschaftsglter, die im Zusammenhang mit der Ersteinrichtung der Gebaude
des Campus Weinberg sowie der im Jahr 2014 vorgenommenen umfassenden IT-
Umstellung stehen, belastet.

Gem. VV Nr. 1.10.5 zu § 26 LHO soll der Lagebericht (§ 289 HGB) auBerdem auf
den Kostendeckungsgrad der Gebuhren und Entgelte eingehen. Die Kalkulation
der Gebuhren und Entgelte im Bereich der Auftragsforschung und der Anwen-
dung gesicherter Erkenntnisse unterliegt seit Ende 2009 der Vollkostenrechnung.
Der Kostendeckungsgrad betragt 94,53 % (errechnet aus Verhaltnis der Ertrage
der wirtschaftlichen Tatigkeiten zu den Kosten der wirtschaftlichen Tatigkeit ge-
maB Trennungsrechnung). Im Bereich der sonstigen Dienstleistungen ist die
Vollkostenrechnung die maBgebende Kalkulationsgrundlage, soweit dies unter
Berlcksichtigung marktspezifischer und rechtlicher Rahmenbedingungen mdglich
ist.

2.4.1 Ertrage aus Zuweisungen und Zuschlssen des Landes Niedersachsen

Die HAWK hat flir das Haushaltsjahr 2014 aus Mitteln des Erfolgsplans Zuflhrun-
gen in H6he von TEUR 38.133 (i. Vj. TEUR 37.207) erhalten.

2.4.2  Ertrage des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln

Die Ertrage des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln wurden um TEUR 3.451
auf TEUR 11.001 (i. Vj. TEUR 7.550) erhdht. Insbesondere resultieren diese Er-
trage aus dem HP 2020.

2.4.3 Ertrage aus Zuweisungen und Zuschussen von anderen Zuschussge-
bern

Von anderen Zuschussgebern hat die HAWK TEUR 3.463 (i. Vj. TEUR 2.989) an
Ertragen erzielt. Insbesondere die Zuschisse aus Zuweisungen des Bundes wur-
den um TEUR 483 und die sonstigen Drittmittel um TEUR 203 erhdéht.

In der Summe haben sich die Ertrage aus Zuweisungen und Zuschulssen fir lau-
fende Aufwendungen um TEUR 4.851 auf TEUR 52.597 (i. Vj. TEUR 47.746) er-
hoht.

2.4.4 Ertrage aus Zuschussen zur Finanzierung von Investitionen

Das Land Nds. hat aus Mitteln des Fachkapitels TEUR 234 (i. Vj. TEUR 150) und
aus Sondermitteln fir Investitionen TEUR 115 (i. Vj. TEUR 674) finanziert. Aus
Ertragen anderer Zuschussgebern, insbesondere DFG, wurden Investitionen in
Ho6he von TEUR 115 finanziert.

In der Summe haben sich die Ertrdge aus Zuweisungen zur Finanzierung von In-
vestitionen um TEUR 567 auf TEUR 464 (i. Vj. TEUR 1.031) verringert.
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2.4.5

Die Ertrage der Studienbeitrage sanken wegen des Fortfalls der Studienbeitréage
um TEUR 2.912 auf TEUR 1.491 (i. Vj. TEUR 4.403). Die Einnahmen der Lang-

Studienbeitrage und Langzeitstudiengeblihren

zeitstudiengebuhren steigerten sich um TEUR 5 auf TEUR 141 (i. Vj. TEUR 136).

In der Summe haben sich die Studienbeitrdge und Langzeitstudiengeblihren um

TEUR 2.907 auf TEUR 1.632 (i. Vj. TEUR 4.539) geschmalert.

Die Verwendung der Einnahmen aus Studienbeitragen im Geschaftsjahr wird in

der folgenden Tabelle dargestellt.

Reisekosten, Aufwand fiir Fort- und Weiterbildung, Installationsarbeiten,
Reparaturen, Periodenfremder Personalaufwand, Sonstiges

in Euro

Verwendung der Einnahmen aus Studienbeitragen Wert 2014
, volzeit 14,01
1. |Zusétzliches hauptberufliches wissenschaftliches Personal dquivalente ’
Aufwand in
Euro 837.799,51
Anzahl 503,00
2. |Zusatzliches nebenberufliches Personal (einschl. stud. Hilfskrafte, Tutor/-innen) \;V;EZZ?] 27.669,59
Aufwand in
Euro 501.294,93
) Vc_vllzeit- 486
3. |Zusétzliches Personal im technischen und Verwaltungsdienst aqu'valen_te
Aufwand in
Euro 307.155,08
4, |Verlangerung der Offnungszeiten von Bibliotheken AUﬁgjr';d in 7.806,93
5. |Beschaffung von Lehr- und Lernmitteln AUfVEV:r';d in 283.285,95
6. |Bauliche MaBnahmen Auftandn 107.767,94
7. |Beschaffung Allgemeine Gerdteausstattung AUﬁéV:rr;d " 302.147,40
8. |Verbesserung der DV-Infrastruktur Aur\é\’:rr:)d " 185.270,47
Anzahl 0,00
9.1 |[Leistungs- und Befahigungsstipendien Y- 000
Euro !
Anzahl 2,00
9.2 |[Stipendien zur Forderung der internationalen Zusammenarbeit -
Aufwand in
Euro 2.666,40
10 Sonstiges; im Einzelnen siehe besondere Anlage Aufwand in 726.243.59
" |(darlegen, wenn dies mehr als 10 % der betreffenden Betrdge umfasst) Euro o
davon:
Aufwand fiir die Betreuung von Studierenden putvend | 459.732,78 €
(Exkursionen, Sprachkurse, Lehrgdnge, Messeteilnahmen etc.)
davon: Aufwand
Gastvortrdge, Dozentenhonorare in Euro 93.387,43 €
davon:
Aufwand

173.123,38 €

Nennenswerte Sachausgaben der aus den laufenden Einnahmen Studienbeitra-
gen sowie Sonderposten Studienbeitrage waren folgende gewesen:

ZIMT_IT: Druckguthaben
ZIMT_Bibliothek: Ausstattung
Fakultat Ressourcenmanagement:
Vorlesungsmaterial/Skripten
Fakultat Gestaltung: Arbeitsmaterial

tung
Fakultat Bauen und Erhalten:
> Pendelschlagwerk

(1)Ausgaben zur Beschaffung von Lehr- und Lernmittel

TEUR
TEUR

TEUR
TEUR

TEUR

72
199

24
24

(2)Ausgaben zur Beschaffung/Verbesserung der allgemeinen Gerateausstat-

42
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Fakultat Naturwissenschaft und Technik

> Biolabor TEUR 30
> Spektroradiometer TEUR 33
(3)Ausgaben zur Verbesserung der DV-Infrastruktur
Fakultdt Naturwissenschaft und Technik: Lizenz Mathlab TEUR 33
Der Sonderposten flir Studienbeitrage hat sich wie folgt entwickelt:
Anfangsbestand N Endbestand
2014 Entnahme Zufuhrung 2014
Studienbeitrage Organisationseinheiten EUR EUR EUR EUR
Hochschulleitung, Gremien, Mitarb.vertr. 0,00 0,00 0,00 0,00
Stabstellen und Beauftragte 0,00 0,00 0,00 0,00
Verwaltungsabteilungen 0,00 0,00 0,00 0,00
Zentrale Einrichtungen
Akademisches Auslandsamt 57.069,51 50.700,98 0,00 6.368,53
Bibliothek 73.936,65 0,00 15.337,80 89.274,45
Frauenblro/-beauftragte incl. KiTa 15.152,28 0,00 1.118,18 16.270,46
Rechenzentrum 241.091,15 0,00 102.568,53 343.659,68
e-Learning 10.562,52 0,00 7.154,51 17.717,03
Fakultaten
Bauwesen und Erhaltung 476.586,90 0,00 79.278,01 555.864,91
Gestaltung 153.662,85 0,00 134.006,54 287.669,39
Naturwissenschaft u. Technik 529.750,09 17.751,60 0,00 511.998,49
Ressourcenmanagement 222.658,27 0,00 55.551,42 278.209,69
Soziale Arbeit und Gesundheit Hi 455.577,53 26.636,26 0,00 428.941,27
Management Bauen Soziale Arbeit 186.439,01 0,00 27.063,99 213.503,00
Fakultatsubergreifende Aktivitdten
52005010 Zusatzbedarf eCULT 13.647,31 0,00 9.962,63 23.609,94
52005018 Zusatzbedarf Talentwerkstatt 1.000,00 200,00 0,00 800,00
Wissenschaftliche Einrichtungen
HAWK plus 193.260,25 0,00 74.677,30 267.937,55
Gebéaude 32.661,64 0,00 97.170,08 129.831,72
Studienbeitrdge ohne Zuordnung
nicht zugewiesene Studienbeitrdge 4.471.301,24 2.258.656,00 0,00 2.212.645,24
Summe 7.134.357,20| 2.353.944,84] 603.888,99| 5.384.301,35
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Die Studienqualitatsmittel wurden wie folgt verwendet:

Mittelnachweis und Verwendung Wert 2014
1 2 3 4
1 |Mittelnachweis
Finanzmittelbestand zu Beginn des Jahres (Bestand/Ubertrag) Euro 0,00
Zufluss SQM fiir das Jahr Euro 2.231.821,03
Zwischensumme Euro 2.231.821,03
2 |Verwendung der Einnahmen aus Studienbeitrdgen
2.1 |Zusatzliches hauptberufliches unbefristetes (Lehr)Personal AUﬁI'EVS;Jd n 260.217,94
2.2 |zusétzliches hauptberufliches befristetes (Lehr)Personal Autandin 26.336,88
23 Zusatzliches nebenberufliches Personal (einschlieRlich studentische | Aufwand in 61.593.49
" |Hilfskrafte, Tutor/innen, Lehrbeauftragte, Gastvortrage) Euro T
2.4 |Verlangerung der Offnungszeiten von Bibliotheken Au"évjrzd n 5.529,86
2.5 |Beschaffung von Lehr- und Lernmitteln AUﬁgj:)d n 39.772,25
2.6 |Beschaffung Allgemeine Gerateausstattung Au"évjrr:)d n 0,00
2.7 |Verbesserung der DV-Infrastruktur AUﬁgj;d in 6.474,79
.. . Aufwand in
2.8 |Ausgaben fir weitere Verwendungszwecke Euro 12.821,36
davon: Aufwand fir die Betreuung von Studierenden Au{‘é’jr:)d in 6.473,92
davon: Reisekosten AUﬁgj:)d n 2.901,90
davon: Aufwand fiir Fort- und Weiterbildung Am‘évj:od in 255,00
davon: Periodenfremder Personalaufwand Aulngd " 0,00
davon: Sonstiges Au“gj;d in 3.190,54
3 |Ergebnis Mittelverwendung
Finanzmittelbestand zum Ende des Jahres (verbleibender Betrag) Euro 1.819.074,46

2.4.6  Personalaufwendungen

Der Anteil der Personalaufwendungen an den gesamten Aufwendungen betragt
59 %. Im Wirtschaftsjahr 2014 haben die Personalaufwendungen TEUR 36.222
(i. Vj. TEUR 34.423) betragen. Die Personalaufwendungen erhohten sich zum
Vorjahr um TEUR 1.799.

2.4.7  Sonstige betrieblichen Aufwendungen

Der Anteil der sonstigen betrieblichen Aufwendungen an den gesamten Aufwen-
dungen betragt 35 %. Im Wirtschaftsjahr 2014 haben diese TEUR 21.615 (i. Vj.
TEUR 18.137) betragen und sich damit im Vergleich zum Vorjahr um TEUR 3.478
erhoht. Dabei stiegen die Einstellungen in den Sonderposten fur Investitionszu-
schisse um TEUR 4.358 wahrend die Einstellungen in den Sonderposten flir Stu-
dienbeitrage um TEUR 1.869 geringer ausfielen.

Bereinigt um die Sonderposten fur Investitionen sowie Studienbeitrage erhéhten
sich die sonstigen betrieblichen Aufwendungen von TEUR 13.888 auf
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TEUR 14.876 um TEUR 988. Die Erhéhung ist insbesondere begrindet durch
Aufwendungen flr die Umzige auf den Campus Weinberg sowie Entsorgung um
TEUR 244.

2.4.8 Ausgewahlte Kennzahlen

Die monetaren Kennzahlen fir das Haushaltsaufstellungsverfahren gemaB Hand-
buch Hochschulkennzahlensystem Niedersachsen vom 21.12.2010 stellen sich
wie folgt dar:

Bezeichnung Pro-
zent
H1 Landesfinanzierter Ertrage zu Gesamtertrag 62,61
(ohne Sondermittel)
H2 Ertrag aus Studienbeitragen und Langzeitstudienge- 2,67
blihren zu Gesamtertrag
H3 Ertrag aus Drittmitteln zu Gesamtertrag 8,03
H4 | Anteil DFG-Ertrag zu Drittmittelertrag 0,00
H5 Ertrag aus Sondermitteln zu Gesamtertrag 18,14
H6 Personalaufwand am Gesamtaufwand 58,58
H7 Sachaufwand am Gesamtaufwand 1,93
H8 | Abschreibungsanteil am Gesamtaufwand 4,49
2.5 Finanzlage der Hochschule

Uber die Liquiditatssituation und die finanzielle Entwicklung gibt die folgende
vereinfachte Kapitalflussrechnung laut Bilanzierungsrichtlinie Aufschluss.
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Kapitalflussrechnung
Pos. Bezeichnung A 2018
TEUR TEUR

1. Jahresergebnis - 575|+ 989
2. Abschreibungen / Zuschreibungen auf Gegenstéande des Anlagevermdgens + 2.776|+ 2.264
3. Veranderung zum Vorjahr der Riickstellungen -+ 41
4 Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Ertrage Veranderung des Sonderpostens fur + 2192]+ 1.983

) Investitionszuschisse / Veranderung des Sonderpostens fiir Studienbeitrage ’ )
5. Gewinn (-) / Verlust (+) aus dem Abgang von Gegenstdnden des Anlagevermégen - 10]- 5
6 Veranderung zum Vorjahr im Umlaufvermdgen der Vorrate, Forderungen sowie anderer + 1.366|- 752

) Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstatigkeit zuzuordnen sind )

Veranderung zum Vorjahr der Verbindlichkeiten sowie anderer Passiva, die nicht der
7. " . . P ) - 4.527|+ 1.825
Investitions- oder Finanzierungstétigkeit zuzuordnen sind
8. Cash Flow aus laufender Geschaftstatigkeit (Summe 1. bis 7.) + 1.222|+ 6.345
9. Einzahlungen aus Abgangen von Gegenstanden des Sachanlagevermdgens + 30]+ 7
10. [Einzahlungen aus Abgdngen von Gegenstanden des immateriellen Anlagevermdgens
11. |Auszahlungen flr Investitionen in das Sachanlagevermégen (Zugange) - 6.659]- 2.348
12. [Auszahlungen fiir Investitionen in das immaterielle Anlagevermégen (Zugénge) - 74]- 32
13. [Auszahlungen fir Investitionen in das Finanzanlagevermégen - 5
14 Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen
" |Finanzdisposition

15. |Cash Flow aus Investitionstéatigkeit (Summe 9. bis 14.) - 6.708|- 2.373
16. [Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten (einschlieBlich Finanzierung Anteile)
17.  [Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten
18. [Cash Flow aus Finanzierungstatigkeit (Summe 16. bis 17.) - -
19. |Zahlungswirksame Verdnderung des Finanzmittelbestands (Summe 8. 15. und 18.) - 5.486|+ 3.972
20. |Finanzmittelbestand am Anfang der Periode + 22.778|+ 18.806
21. |Finanzmittelbestand am Ende der Periode (Summe 19. und 20.) + 17.292]|+ 22.778

2.5.1 Grundsatze und Ziele des Finanzmanagements

Im Rahmen der Haushaltsplanung fir das laufende Jahr werden monetare Ziel-
groBen festgelegt. Diese werden durch die regelmaBige Berichterstattung an das
Prasidium anhand der Aufstellung eines Plan-Ist-Vergleiches auf dessen Erreich-
barkeit Gberprift. Planabweichungen werden ermittelt und analysiert. Gegebe-
nenfalls werden bei festgestellten Abweichungen vom Plan KorrekturmaBnahmen
eingeleitet.

2.5.2 Aussage zum Anlagevermdgen

Das Anlagevermdgen (bereinigt um Wertberichtigungen) hat sich im Berichtsjahr
von TEUR 9.100 auf TEUR 13.042 um TEUR 3.942 erhoht. Entsprechend der Bi-
lanzierungsrichtlinie des MWK werden Gebaude im Anlagevermdgen nicht erfasst
und abgeschrieben, obwohl die Hochschule wirtschaftlicher Eigentimer ist.

2.5.3 Aussage zur Liquiditat

Der Finanzmittelbestand der Hochschule betragt am Ende des Berichtsjahres
TEUR 17.292 (i. Vj. TEUR 22.778) und hat sich um TEUR 5.486 verringert. Die
Hochschule war im Berichtsjahr jederzeit in der Lage, ihre finanziellen Verpflich-
tungen zu erflllen. Liquiditatsengpdsse sind nicht absehbar. Von dem Finanzmit-
telbestand befinden sich bei der Landeshauptkasse (LHK) TEUR 12.247 (i. Vj.
TEUR 16.405) wund dem Konto flr Studienbeitrage TEUR 5.035 (i. Vj.
TEUR 6.360).
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3

3.1

Prognose-, Chancen- und Risikobericht

Prognosebericht

Die HAWK wird ihre Entwicklungsplanung orientiert an der Landeshochschulpla-
nung (§ 1 Abs. 1 NHG) und an ihrem internen Hochschulentwicklungsplan unter
Federfihrung der Planungskommission der HAWK ausrichten. Strategisch werden
mittelfristig folgende MaBnahmen in Angriff genommen:

Profilbildung der Hochschule insgesamt in der niedersachsischen und in
der deutschen Hochschullandschaft

Verstarkte Profilbildung der Hochschule an den einzelnen Hochschulstand-
orten; verbunden auch mit verstarkter individueller Auspragung der Profile
auch im Vergleich der Studiengange der HAWK untereinander und an den
verschiedenen Standorten der Hochschule

Herausbildung von Alleinstellungsmerkmalen der Studiengange im Ver-
gleich zu Studiengangen anderer Hochschulen

Verstarkung des interdisziplindren Ansatzes durch fakultatsiibergreifende
Angebote / Institutionen

Verstarkung des Engagements im Bereich der Weiterbildung

Starkere Einbindung und Vernetzung der Hochschule in die Region (Teilre-
gionen, Metropolregion)

Weiterhin konsequente Umsetzung des Bolognha-Prozesses, insbesondere
durch die gezielte Vorbereitung auf die Re-Akkreditierung der Bachelor-
und Masterstudiengange

Ausbau der Forschungs-, Wissens- und Technologietransferaktivitaten in
allen Fakultaten sowie Erh6éhung des Volumens der Drittmittelforschung

Fortfihrung der Internationalisierung der Hochschule (internationale Stu-
dienangebote, Doppel- Bachelor- und Master-Studiengange, Ausweitung
von internationalen Hochschulpartnerschaften u. a.)

Fortfihrung der MaBnahmen zur familiengerechten, generationentbergrei-
fenden und barrierefreien Hochschule

Optimierung der inneren Organisation der Hochschule

Verstarkte MaBnahmen zur internen Qualitatssicherung in Studium, Lehre
und Forschung

Qualitatssteigerung bei den Leitungskraften (Dekanate) durch die Fortfih-
rung des Modellprojekts zum akademischen Personalmanagement

Profilierung der Hochschule als modernes Dienstleistungsunternehmen in
Lehre, Forschung, Wissens- und Technologietransfer
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e FUr das Geschaftsjahr 2015 werden Zufiihrungen des Landes Niedersach-
sen sowie von anderen Zuschussgebern in Hohe von TEUR 51.645. (i. Vj.
TEUR 45.802) sowie fir Investitionen von TEUR 1.029 (i. Vj. TEUR 1.048)
geplant. Flir Umsatzerlése der Posten ,Ertrage flr Auftrage Dritter" sowie
JErtrage flir Weiterbildung® werden insgesamt TEUR 980 (Vorjahr
TEUR 1.000) budgetiert.

Es werden Aufwendungen flr Material und bezogene Leistungen von
TEUR 1.480 (i.Vj. TEUR 1.450), Personal von TEUR 35.319 (i.Vj.
TEUR 32.612) und Sonstigen betrieblichen Aufwendungen ohne Sonder-
posten von TEUR 15.045 (i. Vj. TEUR 14.050) eingeplant.

e Am Standort Gottingen wurde das ObergeschoB der Anmietung ,Rudolf-
Diesel-StraBe 12" fiur das Technikum NEUTec sowie Kompetenzzentrum
3N, insbesondere Blroraume sowie ein Seminarraum, nach dem Stand der
Technik sowie Sicherheitsanforderungen umgebaut und im Februar 2015
bezogen. Bis Sommer 2015 werden die Sozialraume des Personals sowie
die Raume des Technikums umgebaut und erstmalig ein Laborraum ge-
baut. Zum Wintersemester 2015/2016 kénnen dann mit den Studenten
Lehre und Forschung hier vor Ort durchgefiihrt werden.

NEUTec ist wesentlicher Teil eines der drei Forschungsschwerpunkte der
HAWK, die ebenfalls Eingang in die Forschungslandkarte Deutschlands ge-
funden haben. Dies ist ein wichtiger strategischer Aspekt fir die Hoch-
schule, da insbesondere diese Schwerpunkte verstarkt geférdert werden
sollen, um die Drittmitteleinnahmen noch weiter zu erhéhen.

e Seit Februar 2014 hat die Fakultat Naturwissenschaften und Technik von
einem gemeinnitzigen Vermieter ein Forschungsgebadaude in Betrieb ge-
nommen, welches nach den Vorstellungen der HAWK gebaut wurde. Ein
Teil der Raume soll an das Fraunhofer Anwendungszentrum der Fraunhof-
er-Gesellschaft untervermietet werden. In diesem Gebdude soll geforscht
werden an Laser- und Plasmatechnik, Schicht- und Oberflachentechnik,
Hochfrequenztechnik, Sensorik, Photonik, Analytik und Diagnostik sowie
Biowissenschaft und Plasmamedizin.

3.2 Chancenbericht

Die Hochschule sieht groBe Chancen in der konsequenten Umsetzung ihrer in der
internen Hochschulentwicklungsplanung aufgefihrten Ziele. Die dort skizzierte
Entwicklung zeigt eine Hochschule mit qualitativ hochwertiger und praxisorien-
tierter Lehre auf wissenschaftlicher Grundlage.

Die HAWK entwickelt, gestaltet und baut in einem kontinuierlichen Erneuerungs-
prozess in Verantwortung flr ihre Studierenden ihr Studienangebot auf der Basis
von wissenschaftlichen und kinstlerischen Kompetenzen sowie Handlungskompe-
tenzen - verbunden mit Berufsorientierung - aus. Die HAWK intensiviert und er-
weitert ihre Forschungstatigkeiten. Des weiteren festigt die HAWK ihre Position
hin zu einem national und international attraktiven Studienstandort. Dies wird im
Berichtsjahr unter anderem durch die weiter verbesserte Drittmittelbilanz deut-
lich.
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Weitere Chancen sieht die Hochschule in ihrer regionalen Vernetzung. Durch den
Ausbau der Kooperationen mit den Unternehmen der Region wird der Zusam-
menhalt zwischen der Hochschule und den Unternehmen geférdert. Dies sichert
die praxisorientierte Bildung an der Hochschule.

GroBe Chancen ergeben sich fur die Hochschule durch die Umsetzung des Fach-
hochschulentwicklungsprogramms (FEP) der Landesregierung. Im Rahmen der
ersten Phase des FEP wurden die Mittel aus dem bisherigen Hochschulpakt 2020
ab dem Haushaltsjahr 2015 in H6he von 4,4 Mio. EUR p.a. verstetigt und in den
Landeshaushalt der Hochschule Uberfihrt. Zum Haushaltsjahr 2016 erfolgt die
Einstellung der entsprechenden Anzahl Planstellen nach W2 in den Stellenplan
der Hochschule. Aus diesen Mitteln wird die Hochschule primar die bisher im
Rahmen der Studienplatz-Zielvereinbarung vereinbarten und aus dem HP 2020
befristet finanzierten Aufbau an grundstandigen Studienplatzen verstetigen.

Im Rahmen der zweiten Phase des FEP wird die Hochschule weitere 3,68 Mio.
EUR p.a. ab dem Haushaltsjahr 2016 flr neue innovative Studienangebote erhal-
ten. Dies versetzt die Hochschule in die Lage, in Kooperation mit der UMG Go&t-
tingen einen Gesundheitscampus aufzubauen, auf dem eine gemeinsame akade-
mische Ausbildungs- und Forschungseinrichtung geschaffen werden soll. Diese
wird zeitgemaBe Studiengange in den Bereichen Pflege, Physiotherapie und Lo-
gopadie, Versorgungs- und Quartiersmanagement, sowie Medizin-
Ingenieurwesen anbieten, welche angemessene Qualifizierungsprofile flr eine
zukunftsfahige gesundheitliche Versorgung und eine ,Soziale Gesundheitswirt-
schaft" vermitteln. Zudem wird die Hochschule am Standort Holzminden einen
online-basierten BWL-Studiengang einrichten.

Die Hochschulen haben sich gemaB § 2 (7) Hochschulentwicklungsvertrag ver-
pflichtet, 0,5 % ihres Hochschulkapitels flir einen Berufungspool vorzuhalten.

Chancen, einer demographisch bedingten Tendenz von sinkenden Studierenden-
zahlen, die nach aktuellen Erkenntnissen in Sldniedersachsen schneller als im
restlichen Niedersachsen einsetzen wird, entgegenwirken zu kdénnen, ergeben
sich aus Sicht der Hochschule durch den HP 2020 und hier insbesondere durch
den Ausbau bereits gut ausgelasteter Studiengange.

3.3 Risikobericht

Ein Risiko besteht fur die Hochschule aus finanzieller Sicht in der formelgebunde-
nen Mittelzuweisung. Die Hochschulleitung begegnet einem evtl. Risiko durch
restriktive Annahmen des Formelergebnisses in der Planung (Einplanung eines
Risikos in Hohe eines evtl. mdglichen Formelverlustes).

Durch die Reform der Professorenbesoldung fir die Jahre 2013 und 2014, durch-
gefuhrt in 2014, entstanden auBerplanmaBig Mehrkosten in Héhe von TEUR 307.
Hiervon hat die Hochschule bisher TEUR 174 erstattet bekommen. Hinsichtlich
der restlichen Mehrkosten in Héhe von TEUR 133 besteht flir die Hochschule ein
Risiko, ob diese vom MWK trotz Zusage ebenso erstattet werden.

Am Standort Hildesheim wurden wegen Baustellenbetrieb (u. a. fehlende Leis-
tungen sowie erhebliche Mangel und keine vorgeschriebene formale Ubergabe
nach RLBau) ab August die finf Landesgebdude des neuen Campus Weinberg
bezogen. Soweit moéglich wurden die Werkstatten teilweise in Betrieb genommen.
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Einige Werkstatten kénnen erst 2015 oder spater betriebssicher in Betrieb ge-
nommen werden. Der Baustellenzustand wird bis zur restlichen Leistungserbrin-
gung, Ubergabe der fortgeschriebenen Geb&udebestandsdokumentation, Uber-
gabe der Dokumentation von Technischen Anlagen sowie vollstandigen Mangel-
beseitigung und anschlieBenden rechtssicheren Ubergabe an die Hochschule als
Nutzer voraussichtlich bis Ende 2016 andauern. Da der Baustellenzustand in vie-
len Bereichen auf Grund des Vertrages strittig ist, besteht flur die Hochschule ei-
nerseits ein erhebliches Finanzrisiko und andererseits das Risiko des Weggangs
von Studierenden, da der Hochschulbetrieb auf dem Campus Weinberg bisher
teilweise nur eingeschrankt funktioniert.

Die Hochschule verfiigte in 2014 letztmalig an Zahlungseingangen fiir Studien-
beitrage von TEUR 1.491 (i. Vj. TEUR 4.403), die zur Verbesserung der Lehr- und
Studienbedingungen eingesetzt werden konnte. Die Mittel standen zu 55 % den
Fakultaten zur Verfigung, zu 45 % waren sie zentralen und fakultatsiibergrei-
fenden MaBnahmen vorbehalten. Abgeldst wurden die Studienbeitrage durch ver-
stetigte Studienqualitatsmittel zusatzlich zum Grundhaushalt.

Die Verwendungsbereiche wurden zwischen den Fakultaten und Einrichtungen
einerseits und dem Prasidium andererseits in Zielvereinbarungen festgelegt; die
Ausgaben aus Studienbeitragen bzw. Studienqualitatsmitteln werden von Kom-
missionen geplant und beschlossen, die zu 50 % mit Studierenden besetzt sind.

DarlUber hinaus stellen die besonders durch die erhéhten Energiekosten und die
EEG-Umlage signifikant steigenden Kosten der Bewirtschaftung der Gebaude we-
gen aller Wahrscheinlichkeit nach zukinftig weiter steigenden Energiekosten ein
Risiko fir die Hochschule dar, zumal hier seit Jahren keine Anpassung der Lan-
deszuweisung erfolgt ist. Nach dem Stand der Technik wurden die Gebdaude auf
dem Campus Weinberg in Hildesheim in groBem Umfang mit technischen Anla-
gen ausgestattet.

Die Hochschule versucht dem dadurch zu begegnen, dass Bauunterhaltungsmit-
tel neben sicherheits- und gesundheitsrelevanten MaBnahmen vor allem in MaB3-
nahmen der energetischen Sanierung sowie Brandschutzsanierung flieBen.

Allerdings besteht trotz der gewahrten Sondermittel noch ein Sanierungsbedarf
von zur Zeit u.a. durch das Staatliche Baumanagement festgestellten
TEUR 15.756 an den Gebduden der Hochschule, obwohl durch den Wegfall der
Anmietung ,KaiserstraBe 43" und dem Landesgebdaude ,Am Marienfriedhof 1"
Sanierungsbedarf entfallen ist. Flr die zuriick gegebenen Anmietungen in Hildes-
heim ,Langer Garten 23 + 24" wurde kein Baubedarf festgestellt. Die festgestell-
ten Werte des Baubedarfs werden jahrlich aktualisiert und fortgeschrieben.

Fir den Campus Weinberg wurden davon TEUR 1.220 als Risiko einbezogen, da
Leistungen mit dem Investor strittig sind. Die Hochschule hat auf Grund der strit-
tigen Auslegung des Vertrages mit dem Investor flr viele bauliche MaBnahmen
zu zahlen, damit der Hochschulbetrieb funktioniert und die Studenten nicht noch
ein weiteres Semester verlieren.

Im aufgefihrten Sanierungsbedarf ist ebenso ein noch schwer einzuschatzendes
Risiko fur die Sanierung der Kanalisation sowie Trockenlegung der Fundamente,
Abdichten der KellerauBenmauern usw. einer Liegenschaft in Hildesheim von
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mehreren groBen Gebauden (Hohnsen 1, Hohnsen 2 und Hohnsen 3) mit einer
Nutzungsflache 1-6 von 7.719 gm enthalten. Nach vorsichtiger Einschatzung des
Staatlichen Baumanagements werden die Kosten voraussichtlich TEUR 5.664 be-
tragen. Davon sollen flir den ersten Bauabschnitt TEUR 2.700 voraussichtlich
2015 bereitgestellt und 2016 durchgefihrt werden.

4 Vorgange von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Ge-
schaftsjahres

Nach Abschluss des Geschaftsjahres 2014 sind Vorgange von besonderer Bedeu-
tung nicht eingetreten, die die Fortfihrung der HAWK gefdahrden kénnen.

Hildesheim, den 21.12.2015

Prof. Dr. Christiane Dienel Dr. Marc Hudy
Prasidentin Hauptberuflicher Vizeprasident
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PKF FASSELT SCHLAGE 1

Bestatigungsvermerk des Abschlussprifers

Wir haben den aufgestellten Jahresabschluss der Hochschule Hildes-
heim/Holzminden/Géttingen zum 31. Dezember 2014 - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und
Verlustrechnung sowie Anhang - unter Einbeziehung der Buchfiihrung und den Lagebericht
der Hochschule Hildesheim/Holzminden/ Goéttingen flir das Geschaftsjahr vom
1. Januar 2014 bis 31. Dezember 2014 geprift. Die Buchfiihrung und die Aufstellung die-
ser Unterlagen nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den erganzenden
Bestimmungen der ,Betriebsanweisung flr die Hochschulen in staatlicher Tragerschaft des
Landes Niedersachsen® liegen in der Verantwortung der Hochschulleitung. Unsere Aufga-
be ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeflihrten Prifung eine Beurteilung tber den
Jahresabschluss zum 31. Dezember 2014 unter Einbeziehung der Buchflihrung und tber
den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Priifungen nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprufer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ordnungsmaliger Abschlusspr-
fung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufiihren, dass Unrich-
tigkeiten und Verstolie, die sich auf die Darstellung des Jahresabschlusses unter Beach-
tung der Grundsatze ordnungsmaRiger Buchflihrung und durch den Lagebericht vermittel-
ten Bildes der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichen-
der Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Priufungshandlungen werden die
Kenntnisse Uber die Geschéaftstatigkeit und tUber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld
der Hochschule sowie die Erwartungen Uber mdgliche Fehler bertcksichtigt. Im Rahmen
der Prifung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontroll-
systems sowie Nachweise fur die Angaben in Buchfihrung, Jahresabschluss und Lagebe-
richt Uberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prifung umfasst die Beurtei-
lung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze und der wesentlichen Einschatzungen der
Hochschulleitung sowie die Wirdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und
des Lageberichtes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prifung eine hinreichend sichere
Grundlage fur unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prufung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.
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PKF FASSELT SCHLAGE 2

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den erganzenden Bestim-
mungen der ,Betriebsanweisung fir die Hochschulen in staatlicher Tragerschaft des Lan-
des Niedersachsen“ und vermittelt unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaRiger
Buchfiihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermégens-, Fi-
nanz- und Ertragslage der Hochschule. Der Lagebericht steht in Einklang mit der Bilanz
zum 31. Dezember 2014, der Gewinn- und Verlustrechnung fir das Geschéaftsjahr 2014
und dem Anhang und vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Hoch-
schule Hildesheim/Holzminden/Géttingen und stellt die Chancen und Risiken der zuklnfti-
gen Entwicklung zutreffend dar.

Duisburg, den 21. Dezember 2015

PKF FASSELT SCHLAGE

Partnerschaft mbB
Wirtschaftsprifungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft
Rechtsanwalte

Lickfett Pohl
Wirtschaftspruferin Wirtschaftsprufer

(Der vorstehende Bestatigungsvermerk bezieht sich auf den Jahresabschluss zum 31. De-
zember 2014 (Bilanzsumme EUR 33.625.054,58, Jahresfehlbetrag EUR 574.709,65) und den
Lagebericht fir das Geschéftsjahr 2014 der Hochschule Hildesheim/Holzminden/Géttingen,
Hildesheim.)
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Allgemeine Auftragsbedingungen

fuir

Wirtschaftspriifer und Wirtschaftspriifungsgesellschaften
vom 1. Januar 2002

1. Geltungsbereich

(1) Die Aufiragsbedingungen gelten fUr die Vertrdge zwischen Wirtschafts-
prifern oder Wirtschaftsprifungsgeselischaften (im nachstehenden zusam-
menfassend | Wirtschaftsprafer® genannt) und ihren Auftraggebern Gber
Prisfungen, Beratungen und sonstige Auftrdge, soweit nicht etwas anderes
ausdricklich schriftlich vereinbart oder gesetzlich zwingend vorgeschrieben
ist.

(2) Werden im Einzelfall auspahmsweise vertragliche Beziehungen auch zwi-
schen dem Wirtschaftsprifer und anderen Personen als dem Aultraggeber
begrindet, so gelten auch gegenuber solchen Dritten die Bestimmungen der
nachstehenden Nr. 9.

2. Umfang und Ausfithrung des Auftrages

(1) Gegenstand des Auftrages st die vereinbarte Leistung, nicht ein be-
stimmter wirtschaftlicher Erfalg. Der Auftrag wird nach den Grundsatzen ord-
nungsmaBiger Berutsausibung ausgeflhrt, Der Wirtschaftspriifer ist berach-
tigt, sich zur Durchftinrung des Auftrages sachverstandiger Personen zu
bedienen.

(2) Die Berticksichtigung ausiandischen Rechts bedarf — auBier bei betriebs-
wirtschaftlichen Prifungen — der ausdricklichen schriftlichen Verainbarung.

(3) Der Aultrag erstreck! sich, soweil er nicht darauf gerichtet ist, nicht auf
die Pritung der Frage, ob die Vorschriften des Steuerrechts oder Sondervar-
schriften, wie z. B. die Vorschriften des Prels-, Wattbewerbsbeschrankungs-
und Bewirtschaftungsrechts beachtet sind; das gleiche gilt for die Feststel-
lung, ob Subventionen, Zulagen cder sonstige Vergunstigungen in Anspruch
genommen werden kénnen. Die Ausfiihrung eines Auftrages umfaft nur dann
Prifungshandiungen, die gezielt aut die Aufdeckung von Buchféischungen
und senstigen UnregelmaBigkeiten gerichtet sind, wenn sich bel der Durch-
fuhrung von Priffungen dazu ein Anlafl ergibt oder dies ausdricklich schriftlich
vereinbart ist.

54) Andert sich die Rechtslage nach Abgabe der abschlieBenden beruflichen
rung, so ist der Wirtschattsprifer nicht verpflichtet, den Auftraggeber auf
Anderungen oder sich daraus ergebende Folgerungen hinzuweisen.

3. Aufklarungspflicht des Auftraggebers

(1) Der Auftraggeber hat dafir zu sorgen, daB dem Wirtschaftsprofer auch
ohne dessen besondere Aufforderung alle fir die Ausfiihrung des Auftrages
riotwandigen Unterlagen rechizeitig vorgelegl werden und ihm von allen
Vorgéngen und Umstanden Kenntnis gegeben wird, die fir die Ausfubrung
des Auftrages von Bedeutung sein kénnen. Dies gilt auch flr die Unterlagen,
Vorgange und Umsténde, die erst wahrand der Téatigkeit des Wirtschafts-
prijfers bekannt werden,

(2) Auf Verlangen des Wirtschaftsprifers hat der Auftraggeber die Vollstan-
digkeit der vorgelegten Unterlagen und der gegebenen Auskinfte und Erkla-
rungen in einer vorn Wirtschaftsprifer formulierten schriftlichen Erklarung zu
bestatigen.

4. Sicherung der Unabhangigkeit

Der Auftraggeber steht dafir gin, daB alles unterlassen wird, was die Unab-
hangigkeit der Mitarbeiter des Wirlschaftsprafers geldhrden kdnnte. Dies gilt
insbesondere fir Angebote auf Anstellung und fiir Angebote, Auftrage auf
sigene Rechnung zu Gbemehmen,

5. Berichterstattung und miindliche Auskiinfte

Hat der Wirtschaftsprifer die Ergebnisse seiner Tatigkeit schriftlich darzu-
stellen, so st nur die schriftliche Darsteliung maBgebend. Bei Prifungsauf-
tragen wird der Bericht, soweit nichts anderes vereinbart ist, schriftlich er-
stattel. Mondliche Erklarungen und Auskinfte von Mitarbeitern des Wirl-
schaftsprifers auerhalb des erteilten Auftrages sind stets unverbindlich.

6. Schutz des geistigen Eigentums des Wirtschaftspriifers

Der Auftraggeber steht dafir ein, daB die im Rahmen des Auftrages vom Wirt-
schaftsprufer gefertigten Gutachten, Organisationspléne, Entwarfe, Zeich-
nungen, Aufstellungen und Berechnungen, insbesondere Massen- und
Kostenberachnungen, nur fir seine eigenen Zwecke verwende! werden.

® IDW-Verlag GmbH - Pastfach 320580 - 40420 Dusseldorf - Telefax 02 11/4561-206

7. Weitergabe einer beruflichen AuBerung des Wirtschaftspriifers

(1) Die Weilergabe beruflicher AuBerungen des Wirtschaftspriifers (Berichte,
Gutachten und dgl.) an elnen Dritten bedarf der schriftlichen Zustimmung des
Wirtschaftspriifers, soweit sich nicht bereits aus dem Auftragsinhalt die Ein-
willigung zur Weitergabe an einen bestimmten Dritten ergibt.

Gegeniiber einem Dritten haftet der Wirtschaftspriifer (im Rahmen von Nr. 9)
nur, wenn die Voraussetzungen des Satzes 1 gegeben sind.

(2) Die Verwendung beruflicher AuBerungen des Wirtschaftspriifers zu
Werbezwecken ist unzuldssig; ein Verstol berechtigt den Wirtschaftsprifer
zur fristiosen Kindigung aller noch nicht durchgefihrten Auftrage des Auf-
raggebers.

8. Méngelbeseitigung

(1) Beietwaigen Mangeln hat der Auftraggeber Anspruch auf Nacherfallung
durch den Wirtschaftsprifer. Nur bal Fehlschiagen der Nacherfullung kann er
auch Herabsetzung der Vergitung oder Rickgangigmachung des Vertrages
verlangen; ist der Auftrag von einem Kaufmann im Rahmen selnes Handels-
gewerbes, einer juristischen Person des dffentlichen Rechts oder von einem
sffentlich-rechilichen Sonderverméigen erteilt worden, so kann der Auftrag-
geber die Rickganglgmachung des Vertrages nur verlangen, wenn die
erbrachte Leistung wegen Fehischlagens der Nacherf@llung for ihn ohne
Interesse ist. Soweit dartber hinaus Schadensersatzanspriche bestehen, gilt
Nr. 9.

(2) Der Anspruch auf Beseitigung von Mangeln mul vom Auftraggeber un-
verziglich schriftlich geltend gemacht werden. Anspruche nach Abs. 1, die
nicht auf einer vorsétziichen Handlung beruhen, verjahren nach Ablauf eines
Jahres ab dem gesetzlichen Verjahrungsbeginn.

(3) Offenbare Unrichtigkeiten, wie z. B. Schreibfehler, Rechenfehler und
formeliz Mangel, die in einer beruflichen AuBerung (Bericht, Gutachten und
dal.) des Wirschaftspritfers enthalten sind, kénnen jederzeit vom Wirt-
schaftsprifer auch Dritten gegeniber berichtigt werden, Unrichtigkeiten, die
geeignet sind, in der beruflichen AuBerung des Wirtschaftsprifers enthaltene
Ergebnisse in Frage zu stellen, berechtigen diesen, die AuBerung auch Drit-
ten gegeniber zuriickzunehmen. In den vorgenannten Fallen ist der Auftrag-
geber vom Wirtschaftspriifer tunlichst vorher zu hdren.

9. Haftung

(1) Fur gesetziich vorgeschriebene Prifungen gilt die Haffungsbeschrankung
des § 323 Abs. 2 HGB.

(2) Haftung bei Fahrigssigkeit; Einzelner Schadensfall

Falls weder Abs. 1 eingreift noch eine Regelung im Einzelfall besteht, ist die
Haftung des Wirtschaftsprifers fir Schadensersatzanspriche jeder Art, mit
Ausnahme von Schéaden aus der Verletzung von Leben, Korper und
Gesundheit, bei einem fahrlassig verursachten einzelnen Schadensfall gem.
§ 54a Abs. 1 Nr. 2 WPO auf 4 Mio. € beschrankt: dies gilt auch dann, wenn
eine Haftung gegentber giner anderen Parson als dem Aultraggeber begrin-
dat sain sollte. Ein einzelner Schadenstall ist auch bezuglich eines aus meh-
reren Pflichiverletzungen stammenden einheitlichen Schadens gegeben. Der
einzalne Schadensfall umfaBl samtliche Folgen einer Pllichiverletzung ohne
Rucksicht darauf, ob Schaden in einem oder in mehreren aufeinanderfalgen-
den Jahren entstandan sind. Dabei giit mehrfaches auf gleicher ader gleich-
artiger Fehlerquelle beruhendes Tun oder Unterlassen als einheitliche
Pflichtverletzung, wenn die betreffenden Angelegenheiten miteinander in
rechtlichem oder wirtschaltlichem Zusammenhang stehen. In diesem Fall
kann der Wirtschaftsprafer nur bis zur Hohe von 5 Mio. € in Anspruch genom-
men werden. Die Begrenzung auf das Flnffache der Mindestversiche-
rungssumme gilt nicht bei gesetzlich vorgeschriebenen PHichtprifungen.

(3) AusschiuBfristen

Ein Schadensersatzanspruch kann nur innerhalb einer Ausschiufifrist von
einem Jahr geltend gemacht werden, nachdem der Anspruchsberechtigte
von dem Schaden und von dem anspruchsbegrindenden Ereignis Kenntnis
erlangt hat, spatestens aber inperhalb von 5 Jahren nach dem anspruchs-
begrindenden Ereignis. Der Anspruch erlischt, wenn nicht innerhalb einer
Frist von sechs Monaten seit der schrifichen Ablehnung der Ersatzieistung
Klage erhoben wird und der Auftraggeber auf diese Folge hingewiesen wurde.
Das Recht, die Einrede der Verjihrung geltend zu machen, blaibt unbarihrt,
Die Satze 1 bis 3 gelten auch bel gesetzlich vorgeschriebenen Prifungen mit
gesetzlicher Haftungsbeschrankung.
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10. Ergénzende Bestimmungen fir Prifungsauftriage

(1) Eine nachtragliche Anderung oder Kirzung des durch den Wirtschafts-
prifer gepraften und mit einem Bestatigungsvermerk versehenen Abschlus-
ses oder Lageberichts bedarf, auch wenn eine Verdffentlichung nicht statt-
findet, der schriftichen Einwiligung des Wirschaftspriifers. Hat der Wirt-
schaftsprifer einen Bestatigungsvermerk nicht ertailt, so ist ein Hinweis auf
die durch den Wirtschaftsprafer durchgefihrte Prifung im Lagebericht oder
an anderer fur die Offentlichkeit bestimmter Stelle nur mit schriftlicher Ein-
willigung des Wirtschaftsprifers und mit dem von ihm genehmigten Wortlaut
2ulassig.

(2) Widerruft der Wirschaftspriffer den Bestédtigungsvermerk, so darf der
Bestatigungsvermerk nichl weiterverwendet werden. Hatl der Auftraggeber
den Bestatigungsvermerk bareits verwende!, so hat er auf Verlangen des
Wirtschaftsprifers den Widerruf bekanntzugeben,

{3) Der Auitraggeber hat Anspruch auf finf Berichtsausfertigungan. Weitere
Ausfertigungen werden besonders in Rechriung gestslit,

11. Ergdnzende Bestimmungen fir Hilfeleistung in Steuersachen

(1) Der Wirtschaftsprifer ist berechtigt, sowohl bei der Beratung in steuer-
lichen Einzelfragen als auch im Falle der Dauerberatung die vorn Auftraggeber
genannten Tatsachen, insbesondere Zahlenangaben, als richtig und volistan-
dig zugrunde zu legen; dies gilt auch fir Buchfthrungsauftrage. Er hat jedoch
den Auftraggeber auf von ihm festgestelite Unrichtigkeiten hinzuweisen,

(2) Der Steuerberatungsauftrag umfaBt nicht die zur Wahrung von Fristen
erforderlichen Handlungen, es sel denn, dall der Wirlschaftspriifer hierzu
ausdricklich den Auftrag Ubemommen hat. In diesem Falle hat der Auftrag-
geber dem Winschaftsprifer alle for die Wahrung von Fristen wesentlichen
Unterlagen, insbesondere Steuerbescheide, so rechizeitig vorzulegen, daB
dem Wirtschafisprilfer eine angemessene Bearbeitungszeit zur Verfligung
steht.

(3) Mangels einer anderweitigen schrifilichen Versinbarung umfaft die
lautende Steuerberatung folgende, in die Verltragsdauer fallenden
Tatigkeiten:

a) Ausarbeitung der Jahressteuererklrungen fUr die Einkommensteuer,
Korperschaftsteuer und Gewerbesteuer sowie der Vermégensteuer-
erklarungen, und zwar auf Grund der vom Auftraggeber vorzulegenden
Jahresabschlisse und sonstiger, fir die Besleuerung erforderlicher
Aufstellungen und Nachweise

b) Nachprifung von Steuerbescheiden zu den unter a) genannten
Steuern

¢) Verhandlungen mit den Finanzbehbrden im Zusammenhang mit den
unter a) und b) genannten Erklarungen und Bescheiden

d) Mitwirkung bei Betriebspriifungen und Auswerlung der Ergebnisse
von Betriebsprifungen hinsichtlich der unter a) genannten Steuemn

&) Mitwirkung in Einspruchs- und Beschwerdeverfahren hinsichtlich der
unter a) genannten Steuemn,

Der Winschaftsprifer bericksichtigt bel den vorgenannien Aufgaben die
wesentliche verdffentlichte Rechisprachung und Verwaltungsauffassung.

(4) Erhall der Wirtschaftsprifer fur die laufende Steuerberatung ein Pauschal-
honorar, se sind mangels anderweitiger schriftlicher Vereinbarungen die unter
Abs. 3d)und e) genannten Tatigkeiten gesondert zu honorieren.

{5) Die Bearbeitung besonderer Einzelfragen der Einkommensteuer, Kérper-
schaftsteuer, Gewerbesteuer, Einheitsbewertung und Vermdgensteuer sowie
aller Fragen der Umsatzsteuer, Lohnsteuer, sanstigen Steuemn und Abgaben
erfolgt auf Grund eines besanderen Auftrages. Dies gilt auch fir

a) die Bearbeitung einmalig anfallender Steuerangelegenheiten, z. B. auf
dem Gebiet der Erbschaftsteuer, Kapitalverkehrsteuer, Grunderwerb-
steuer,

b) die Mitwirkung und Vertretung in Vertahren vor den Gerichten der
Finanz- und der Verwaltungsgerichtsbarkeit sowie in Steuerstraf-
sachen und

c) die beratende und gutachtliche Tatigkeit im Zusammenhang mit
Umwandiung, Verschmelzung, Kapitalerhdhung und -herabsetzung,
Sanierung, Eintritt und Ausscheiden eines Gesellschafters, Betriebs-
verauierung, Liquidation und dergleichen.

(6) Soweit auch die Ausarbeitung der Umsatzsteuerjahreserklérung als
zusatzliche Tatigkeit Gbermommen wird, gehdrt dazu nicht die Uberprifung
etwaiger besonderer buchmaBiger Voraussetzungen sowie die Frage, ob alle
in Betracht kommendan umsatzsteuerrechtlichen Verglnstigungen wahr-
genommen worden sind. Eine Gewshr fur die vollstandige Erfassung der
Unterlagen zur Geltendmachung des Vorsteuerabzuges wird nicht dber-
nommen.

12. Schweigepflicht gegenliber Dritten, Datenschulz

(1) Der Wirtschaftsprifer ist nach MaBgabe der Gesstze verpflichtet, (iber alle
Tatsachen, die ihm im Zusammenhang mit seiner Téatigkeit 10r den Auftrag-
geber bekannt werden, Stillschweigen zu bewahren, gleichviel, ob es sich
dabei um den Auftraggeber selbst oder dessen Geschaftsverbindungen
handell, es sel denn, daf der Auftraggeber ihn von dieser Schweigepflicht
entbindet.

(2) Der Wirtschaftsprifer darf Berichte, Gutachten und sonstige schriftliche
Aufierungen Uber die Ergebnisse seiner Tatigkeit Dritten nur mit Einwilligung
des Auftraggebers aushandigen.

(3) Der Wirschaftsprufer ist befugt, ihm anvertraute personenbezogene
Daten im Rahmen der Zweckbestimmung des Auftraggebers zu verarbeiten
oder durch Dritte verarbeiten zu lassen.

13. Annahmeverzug und unterlassene Mitwirkung des Auftraggebers

Kommt der Auftraggeber mit der Annahme der vom Wirtschaftsprifer an-
gebatenen Leistung in Verzug oder unterlaBt der Auftraggeber eine ihm nach
Nr. 3 oder sonstwie obliegende Mitwirkung, so Ist der Wirtschaftspriifer zur
fristiosen Kindigung des Vertrages berechtigt. Unberihrt bleibt der Anspruch
des Wirtschafisprifers auf Ersatz der ihm durch den Verzug oder die unter-
lassene Mitwirkung des Auftraggebers entstandenen Mehraufwendungen
sowie des verursachten Schadens, und zwar auch dann, wenn der Wirt-
schaftsprifer von dem Kindigungsrecht keinen Gebrauch macht.

14. Vergiitung

(1) Der Wirtschaftsprifer hat neben seiner Gebahren- oder Honorarforderung
Anspruch aufl Erstattung seiner Auslagen; die Umsatzsteuer wird zusatzlich
berechnet. Er kann angemessene Vorschisse auf Vergitung und Aus-
lagenersatz verlangen und die Auslieferung seiner Leistung von der vollen
Befriedigung seiner Anspriiche abhangig machen. Mehrere Aufiraggeber
haften als Gesamtschuldner.

(2) Eine Aufrechnung gegen Forderungen des Winschaftsprifers auf Ver-
gttung und Auslagenersatz ist nur mit unbestrittenen oder rechtskraftig fest-
gestellten Forderungen zulassig.

15. Aufbewahrung und Herausgabe von Unterlagen

(1) Der Wirtschaftspriifer bewahrt die im Zusammenhang mit der Erledigung
eines Auftrages ihm Obergebenen und von ihm selbst angefertigten Unter-
lagen sowie den Ober den Auftrag gefiihrten Schriftwechsel sisben Jahre auf.

(2) Nach Befriedigung seiner Anspriche aus dem Auftrag hat der Wirtschatts-
prifer auf Verlangen des Auftraggebers alle Unterlagen herauszugeben, die
er aus AnlaB seiner Tatigkeit fir den Auftrag von diesem oder fiir diesen erhal-
ten hat. Dies gilt jedoch nicht fir den Schriftwechsel zwischen dem Wirt-
schaftsprifer und seinem Auftraggeber und fur die Schriftsticke, die dieser
bersits in Urschrift oder Abschrift besitzt. Der Wirtschaftsprifer kann von
Unterlagen, die er an den Auftraggeber zurlickgibt, Abschriften oder Foto-
kopien anfertigen und zurdckbehalten.

16. Anzuwendendes Rechl

Fir den Auftrag, seine Durchfiihrung und die sich hieraus ergebanden
Ansprache gilt nur deutsches Rechl.
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	Der Finanzmittelfonds setzt sich wie folgt zusammen:
	Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

	DS_2014_Bericht_5_Erläuterungsteil
	Entgeltlich erworbene Nutzungsrechte (Software) EUR 171.573,85
	EUR 41.822.645,90
	Sonstige Ausleihungen EUR 5.000,00
	1. Hilfs- und Betriebsstoffe EUR 198.141,54
	2. Unfertige Leistungen EUR 249.831,80
	1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen EUR 265.856,97
	2. Forderungen gegen das Land Niedersachsen EUR 2.185.233,11
	3. Forderungen gegen andere Zuschussgeber EUR 1.621.406,45
	4. Sonstige Vermögensgegenstände EUR 333.373,73
	III. Kassenbestand, Guthaben bei  Kreditinstituten EUR 52.957.471,14
	C. Rechnungsabgrenzungsposten EUR 462.949,67
	I. Nettoposition EUR -2.629.162,29
	1. Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG EUR 3.900.784,03
	Entwicklung
	2. Sonderrücklagen nicht wirtschaftlicher Bereich EUR 1.715.797,14
	3. Sonderrücklagen wirtschaftlicher Bereich EUR 1.132.569,84
	Entwicklung
	III. Bilanzgewinn EUR 2.383.070,04
	B. Sonderposten für Investitionszuschüsse EUR 41.999.219,75
	C. Sonderposten für Studienbeiträge EUR 2.223.824,49
	1. Steuerrückstellungen UEUR 19.000,00
	2.  Sonstige Rückstellungen EUR 3.667.784,42
	1. Erhaltene Anzahlungen EUR 143.286,50
	2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen EUR 1.220.521,97
	3. Verbindlichkeiten gegenüber dem Land  Niedersachsen EUR 42.283.046,29
	4. Verbindlichkeiten gegenüber anderen Zuschussgebern EUR 1.943.630,33
	5. Sonstige Verbindlichkeiten EUR 223.708,74
	F. Rechnungsabgrenzungsposten EUR 46.402,91
	1. Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen für laufende Aufwendungen EUR 69.100.580,66
	2. Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen zur Finanzierung von Investitionen EUR 4.286.909,50
	Zusammensetzung
	3. Erträge aus Studienbeiträgen und Langzeitstudiengebühren EUR 4.229.250,00
	4. Umsatzerlöse EUR 2.787.214,81
	5. Erhöhung (i.Vj. Verminderung) des Bestands an unfertigen Leistungen EUR 129.856,83
	6. Andere aktivierte Eigenleistungen EUR 22.622,96
	7. Sonstige betriebliche Erträge  EUR 9.821.858,24
	8. Materialaufwand/Aufwendungen für bezogene Leistungen
	a) Aufwendungen für Hilfs- und Betriebsstoffe und für andere Materialien EUR 1.493.211,83
	b) Aufwendungen für bezogene Leistungen EUR 1.741.235,53
	9. Personalaufwand
	a) Entgelte, Dienstbezüge und Vergütungen EUR 39.683.942,55
	b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung EUR 11.466.379,56
	10. Abschreibungen auf immaterielle  Vermögensgegenstände des Anlage- vermögens und Sachanlagen EUR 5.543.525,79  EUR 5.333.879,14
	11. Sonstige betriebliche Aufwendungen EUR 29.941.912,11
	12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge EUR 6.271,77
	13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen EUR 39.389,50
	14. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit EUR 474.967,90
	15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag EUR 157.169,16
	16. Sonstige Steuern EUR 5.580,27
	17. Jahresüberschuss EUR 312.218,47

	DS_2014_Bericht_6_Fragenkatalog
	1.  Tätigkeit von Überwachungsorganen und Geschäftsleitung sowie individualisierte Offenlegung der Organbezüge
	a) Gibt es Geschäftsordnungen für die Organe und einen Geschäftsverteilungsplan für die Geschäftsleitung sowie ggf. für die Konzernleitung? Gibt es darüber hinaus schriftliche Weisungen des Überwachungsorgans zur Organisation für die Geschäfts- sowie ...
	b) Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschüsse haben stattgefunden und wurden Niederschriften hierüber erstellt?
	c) In welchen Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien i.S.d. § 125 Abs. 1 Satz 5 AktG sind die einzelnen Mitglieder der Geschäftsleitung tätig?
	d) Wird die Vergütung der Organmitglieder (Geschäftsleitung, Überwachungsorgan) individualisiert im Anhang des Jahresabschlusses/Konzernabschlusses aufgeteilt nach Fixum, erfolgsbezogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung aus...

	2. Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen
	a) Gibt es einen den Bedürfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisationsplan, aus dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten/Weisungsbefugnisse ersichtlich sind? Erfolgt dessen regelmäßige Überprüfung?
	b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren wird?
	c) Hat die Geschäftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprävention ergriffen und dokumentiert?
	d) Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentliche Entscheidungsprozesse (insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Personalwesen, Kreditaufnahme und -gewährung)? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass diese nicht eing...
	e) Besteht eine ordnungsmäßige Dokumentation von Verträgen (z.B. Grundstücksverwaltung, EDV)?

	3. Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Controlling
	a) Entspricht das Planungswesen – auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fortschreibung der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhänge von Projekten – den Bedürfnissen des Unternehmens?
	b) Werden Planabweichungen systematisch untersucht?
	c) Entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung der Größe und den besonderen Anforderungen des Unternehmens?
	d) Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u.a. eine laufende Liquiditätskontrolle und eine Kreditüberwachung gewährleistet?
	e) Gehört zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die hierfür geltenden Regelungen nicht eingehalten worden sind?
	f) Ist sichergestellt, dass Entgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt werden? Ist durch das bestehende Mahnwesen gewährleistet, dass ausstehende Forderungen zeitnah und effektiv eingezogen werden?
	g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/Konzerns und umfasst es alle wesentlichen Unternehmens-/Konzernbereiche?
	h) Ermöglichen das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Überwachung der Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung besteht?

	4. Risikofrüherkennungssystem
	a) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung nach Art und Umfang Frühwarnsignale definiert und Maßnahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefährdende Risiken rechtzeitig erkannt werden können?
	b) Reichen diese Maßnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfüllen? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt werden?
	c) Sind diese Maßnahmen ausreichend dokumentiert?
	d) Werden die Frühwarnsignale und Maßnahmen kontinuierlich und systematisch mit dem aktuellen Geschäftsumfeld sowie mit den Geschäftsprozessen und Funktionen abgestimmt und angepasst?

	5. Finanzinstrumente, andere Termingeschäfte, Optionen und Derivate
	6. Interne Revision
	a) Gibt es eine den Bedürfnissen des Unternehmens/Konzerns entsprechende Interne Revision/Konzernrevision? Besteht diese als eigenständige Stelle oder wird diese Funktion durch eine andere Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen?
	b) Wie ist die Anbindung der Internen Revision/Konzernrevision im Unternehmen/ Konzern? Besteht bei ihrer Tätigkeit die Gefahr von Interessenkonflikten?
	c) Welches waren die wesentlichen Tätigkeitsschwerpunkte der Internen Revision/ Konzernrevision im Geschäftsjahr? Wurde auch geprüft, ob wesentlich miteinander unvereinbare Funktionen (z.B. Trennung von Anweisung und Vollzug) organisatorisch getrennt ...
	d) Hat die Interne Revision ihre Prüfungsschwerpunkte mit dem Abschlussprüfer abgestimmt?
	e) Hat die Interne Revision/Konzernrevision bemerkenswerte Mängel aufgedeckt und um welche handelt es sich?
	f) Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen der  Internen Revision/Konzernrevision gezogen und wie kontrolliert die Interne Revision/ Konzernrevision die Umsetzung ihrer Empfehlungen?

	7. Übereinstimmung der Rechtsgeschäfte und Maßnahmen mit Gesetz, Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwachungsorgans
	a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Überwachungsorgans zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften und Maßnahmen nicht eingeholt worden ist?
	b) Wurde vor der Kreditgewährung an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsorgans die Zustimmung des Überwachungsorgans eingeholt?
	c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maßnahmen ähnliche, aber nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maßnahmen vorgenommen worden sind (z.B. Zerlegung in Teilmaßnahmen)?
	d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit Gesetz, Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwachungsorgans übereinstimmen?

	8. Durchführung von Investitionen
	a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, immaterielle Anlagewerte und Vorräte) angemessen geplant und vor Realisierung auf Rentabilität/Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprüft?
	b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur Preisermittlung nicht ausreichend waren, um ein Urteil über die Angemessenheit des Preises zu ermöglichen (z.B. bei Erwerb bzw. Veräußerung von Grundstücken oder Beteiligungen)?
	c) Werden Durchführung, Budgetierung und Veränderungen von Investitionen laufend überwacht und Abweichungen untersucht?
	d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Überschreitungen ergeben? Wenn ja, in welcher Höhe und aus welchen Gründen?
	e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträge nach Ausschöpfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden?

	9. Vergaberegelungen
	a) Haben sich Anhaltspunkte für eindeutige Verstöße gegen Vergaberegelungen (z.B. VOB, VOL, VOF, EU-Regelungen) ergeben?
	b) Werden für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenz-angebote (z.B. auch für Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?

	10. Berichterstattung an das Überwachungsorgan
	a) Wird dem Überwachungsorgan regelmäßig Bericht erstattet?
	b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des Unternehmens/Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-/Konzernbereiche?
	c) Wurde das Überwachungsorgan über wesentliche Vorgänge angemessen und zeitnah unterrichtet? Liegen insbesondere ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgemäß abgewickelte Geschäftsvorfälle sowie erkennbare Fehldispositionen oder wesentliche U...
	d) Zu welchen Themen hat die Geschäfts-/Konzernleitung dem Überwachungsorgan auf dessen besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)?
	e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z.B. nach § 90 AktG oder unternehmensinternen Vorschriften) nicht in allen Fällen ausreichend war?
	f) Gibt es eine D&O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart? Wurden Inhalt und Konditionen der D&O-Versicherung mit dem Überwachungsorgan erörtert?
	g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsorgans gemeldet wurden, ist dies unverzüglich dem Überwachungsorgan offengelegt worden?

	11. Ungewöhnliche Bilanzposten und stille Reserven
	a) Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen?
	b) Sind Bestände auffallend hoch oder niedrig?
	c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu den bilanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermögensgegenstände wesentlich beeinflusst wird?

	12. Finanzierung
	a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen zusammen? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen Investitionsverpflichtungen finanziert werden?
	b) Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der Kreditaufnahmen wesentlicher Konzerngesellschaften?
	c) In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/Fördermittel einschließlich Garantien der öffentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit verbundenen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden?

	13. Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung
	14. Rentabilität/Wirtschaftlichkeit
	a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/Konzerns nach Segmenten/ Konzernunternehmen zusammen?
	b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt?
	c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leistungsbeziehungen zwischen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesellschaftern eindeutig zu unangemessenen Konditionen vorgenommen werden?
	d) Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet?

	15. Verlustbringende Geschäfte und ihre Ursachen
	a) Gab es verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von Bedeutung waren, und was waren die Ursachen der Verluste?
	b) Wurden Maßnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um welche Maßnahmen handelt es sich?

	16. Ursachen des Jahresfehlbetrages und Maßnahmen zur Verbesserung der Ertragslage
	a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages?
	b) Welche Maßnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage des Unternehmens zu verbessern?
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